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Die Sammlungsverhandlungen gescheitert
Wab aibt et Neuei?

-- Die Verhandlungen zur Sammlung der
bürgerlichen Parteien find gescheitert.

—— Das Reich unD Preußen planen Die gemein-
same Gründung einer Siedlungsbank.

-— Der Überwachungsausschuß des Reichstages
beschäftigte sich mit der Notverordnung, er er-
klärte sich schließlich für ihre Behandlung unzu-
ständig.

—- Sieger im Europarundfluxgllist wieder der
oorjährige Sieger, der Deutsche orzik, auch die
beiden nächsten Plätze sind von Deutschen belegt.

Mißerfolg bei biiiaerliiben Sammlung
Die Verhandlungen am Donnerstag Rach-

mittiaig im Reichstag zwischen D’en Vertretern der
Deutschen Volkspartei, der Konservativen Volks-
partei, der Wirtschaftspartei und der Land:volk-
partei haben nicht zu dem Ziele geführt, das sei-
nen Ausdruck in einem gemeinsamen Wahlaufruf
erhalten sollte. Die Parteien waren aber darin
einig, daß die (Erreichung eines gemeinsamen
Wahlaufrufes erwünscht gewesen wäre, und daß
nun wenigstens im Wahlkasmpf in dem Sinne
verfahren werden muß, daß unter diesen Par-
teien der Vurgfriede gewahrt wird.
Nach diesem Ausgang der Verhandlungen dürfte
auch die Aufstellung gemeinsamer
Listen hinfällig geworden fein. Wei-
tere Verhandlungen sind nicht in Aussicht ge-
noinmen.

Die am Donnerstag stattgehabten Besprechun-
gen zwischen dem Abgeordneten Dr. Scholz von
der Volkspartei unid Dem preußischen Finanz-
minister höpker-Aschosf von der Staatspartei
führten ebeiifalls zu keinem positiven Ergebnis-
In politischen Kreisen werden damit die Samm-
luiigsbestrebiingen einer bürgerlichen Mitte als
gescheitert angesehen.

Die Landbatttiaitel bleibt selbständig
Wie die Landvolskpartei mitteilt, hat Der Par-

teivorstand der Christlich-Nationsaleii Bauern- und
Land-voltpartei am Donnerstag in Berlin unter
Vorsitz des Parteifiihrers böser-St Bernhard
(Thüringeii) zu einer Reihe von Fragen mahl-
technischer Natur zur Vorbereitung der Reichs-
tagswahlen Stellung genommen. über Die Be-
stätigung der Wahlkreislisten und Aufstellung der
Reichs-biste wird erst später beschlossen werden.
Bei den Verhandlungen kam erneut die einhellige
Uberzeugung des Parteivorstandes zusin Aus-
druck, daß an der politischen Selbstän-
digkeit der ChristlichsNationalen
Bauern- und Landvolk-Partei und
der von ihr zu bildenden Fraktion im Reichstage
unbedingt festgehalten wird, unbeschadet der poli-
tischen Zusammenarbeit mit nahestehenden
Gruppen.

ch Noliickllklillllllgcll bleiben.
Dem Reichstagsausschiiß zur Wahrung-der

Rechte der Volksvertretuiig, der zu einer Sitzung
zusanimentrat, lag ein kommunistischer Antrag
auf Aufhebung der neuen Rotverordnung der
Reichsregieruiig vor. Jm Laufe der Aussprache
verlangten die Sozialdemokraten, daß dieVer-
ordnung für verfassungswidrig erklärt werde, da
sie parallel mit den ersten, auf Verlangen des
Reichstags wieder außer Kraft gesetzten Verord-
nungen laufe. Von anderer Seite wurde diese
Parallelität in Abrede gestellt. Der Ausschuß
nahm schließlich mit 16 gegen 12 Stimmen einen
von den Abgeordneten Der. Bell (Ztr.), Dr. Scholz
(Deutsche Volkspartei), von Keudell (Lan-dvolk-
partei), Meyer (Dem.), Drewiß (Wirtschaftspar-
tei) und Emminger (Bayer. Volkspt.) eingebrach-
ten Antrag folgenden Inhalts an: »Der Ausschuß
erklärt sich zur Verhandlung der eingebrachten
Anträge, die Notverodnung des Herrn-Reichs-
präfidenten aufzuheben oder für verfassungs-
widrig zu erklären, für unzu-standig."

Die Darauiibkana bei unternommen.
Verstärkte Einschaltung der landwirtschaftlicheu

Genossenschaften
Eine Berliner-Zeitung bringt die Mitteilung,

oaß mit Zustimmung des« Reichsernährungss
ministeriums ein'e‘neue Stelle für Marktsorschung

 

errichtet werden foIL-fiir Die zum l. Oktober eine-

 

bestiuiinte Persönlichkeit engagiert fei. Wie von
zustaiidiger Stelle verlaiitet. ist diese Mitteilung
nicht zutreffend.« Tatsache ist lediglich, daß
zwischen dem Reichsernähriingsmiiiisteriiini unD
dern Reichsverband der deutschen landwirtschaft-
lichen Genossenschaften —- Raiffeisen —- e. V. eine
Vereinbarung dahiiigehend getroffen word-en ist-
daß die deutsche laudwirtschaftliche Genossen-
schaftsorganisation bei den weiteren Durchfüh-
rinigsmaßnahmen zu dem Notprograinm in v e r-
starkteni Maße eingefchaltet werden
soll. Zu diesem Zweck soll der Einheitsverband
der Genossenschaften in die Lag-e versetzt werden,
für eine sachentsprechende Förderung des Absatzes
auf den vier Hauptgebieten lGetreide, Milch- tin-d
Molkereierzeugnisse, Obst, Geniiise und Eier) je
einen _ e'rftflaffigen Fachmann einzustellen, der
organisatorisch und geschäftlich das einschlägige
Gebiet nach jeder Richtung hin be'herrfcht. Die
Frage der Marktforschiiiig wird dadurch nicht be-
ruhrt. Es schweben u. a. zur Zeit auch Verhand-
tungen mit einer Persönlichkeit die seit Jahren
auf dem Gebiete der Getreideverwertung in
Bayern eine führende Rolle spielt.

Ukll Die Stillung del huurnften.
Das Reichsarbeitsmiiiisterium hatte für Mitt-

woch führende Persönlichkeiten der privaten und
der gemeinwirtschaftlichen Bauwirtschaft einge-
laden zu einer Besprechung der Frage, wie bei der
Durchführung des zusätzlichen Wohnungsbaupro-
gramms des Reiches Verteuerungen vermiedeii
werden könnten unD inwieweit die Bauwirtschaft
bereit sei, der Reichsregierung in dieser Richtung
entgegenzukommen. Bei der Besprechung ergab
sich die allseitige Bereitwilligkeit, an der gestellten
Aufgabe mitzuwirken und allgemein den Unter-
nehmergewinn zunächst für das zusätzliche Bau-
programm möglichst niedrig zu setzen. Eine Reihe
von Vorschlägen, wie eine Verbilligung zu er-
reichen sei, ivurde vorgetragen. Eine hauptmägs
lichkeit fah man allgemein in den Vorschriften des
Reiches, die eine Vereinfachttng der Woh-
n u n g e n im Auge haben. Als besonders wichtig
witrde von verschiedenen Seiten bezeichnet, eine

Vereinfachung der baiipolizeilichen
Bestimmungen und der behördlichen
K oft e n zu erreichen. Die Besprechungen nament-

lich über. Die vorgebrachten Vorschläge werden im
engeren Kreise fortgesetzt. ·

Die Osthilieberbanblanaen
Die Verhandlungen des Reichskabinsetts über

die Durchführung der Osthilfe sind am Donners-
tag nur teilweise zum Abschluß gekommen- Es
wurde, wie die ,.Dentsche Tageszeituna« erfährt-
niit Preußen Einigiing über die Frage des Voll-
ftreckungsschuszes und die Einrichtung der» zu
sein-er Durchführung nötigen Landstellen erzielt.
DieVerordnungen darüber werden am Freitag  

vormittag erscheinen. Am Freitag nachmittags
tritt das Reichskabinett von neuem zusammen, um
die noch aus-stehenden Fragen der Osthilfe durch-
zuberateii. Nach der »Deutschen Tageszeituug«
besteht die Aussicht, in dieser Sitzung zum Ab-
schlußder Verhandlungen zu kommen. Nach der
«Vofsischen Rettung“ steht setzt fest, daß die fünf
Jiiteressentengebiete Ostprenßen, Grenzniark,
{Sommern Niederschlesien und Ober-
ichtesie n, in Pommern und Niederfchlesien
allerdings nur einzelne Bezirke, von der Osthilfe
erfaßt werden können.

Ginnbana einer Siedtunabliank.
Wie den Berliner Blättern zufolge verlautet,

stehen Verhandlungen ztvischeii der Reichs-
regieriuig und der preußischen Staatsregierung
tiber ein gemeinsames Vorgehen bei der Finan-
ziernng der Siedlting dicht vor dem Abschluß. Es
handele sich Darum. daß die bisher vom Reich und
Preußen begebenen Zwischenkredite teilweise als
Kapital nnd teilweise als Reserve in eine Bank

seingebracht werden sollen, die die Finanzierung
der Siedlung zu besorgen habe. Von preußischer
Seite seien bisher 100 Millionen, von Reichsseite
bisher 250 Millionen an Zwischenkrediten begeben
worden. Jn die Leitung der Bank soll je ein
Reichskomniissar und ein preußischer Staats-kom-
iiiissar berufen werden. Das Kapital soll der
Landesrentenbank übergeben werden« die die Auf-
gabe der Siedlungsfinanzen zu erfüllen hätte.

Der Fall Calielier
_ Wie der Anitliche Preußische Preffedieust mit-

teilt, hat im Preußischen Justizministerinni eine
eingehende Besprechung mit dem Verteidiger des
sranzdsischen Sportsmannes Envelier, Rechts-
cmwalt D'r. Blume-Leipzig, stattgefunden. Jn-
zwischen hat die Staatsanwaltschaft in dein gegen
die beteiligten Natioiialsozialisten wegen Land-
friedeiisbruchs, genieinschaftlicher Körpervers
letzung und Bedrohung ein-geleiteten Strafver-
fahren die gerichtliche Vernehmung der Beschüt-
digteii und der Zeugen beantragt. und ferner
gegen den nationalsozialiftischen Führer Wolkers-
dorfer (Ermittlungen wegen des Versuchs un-
erlaubter Beugenbeein'flnffnng aufgenommen. Bei
der Staatsanwaltschaft sind ferner Strafanträge
stiegen Beleidigung seitens der von National-
sozialisten beschitnpsteti deutschen Mädchen ein-
gegangen. Deni Oberstaatsanwalt ist zur Unter-
stützung bei den Ermittlungen ein Beamter der
Landeskriminalpolizei als Hilfsbeamter zur Ver-
fügung gestellt worden. Gegen den zur Zeit vom
Dienst beurlaiibten Justizobersekretär Hauck hat
der Generalstaatsanwalt die Einleitung des förm-
lichen Disziplinarvcrfahrens beim sOberlandess
gericht in Natinisburg beantragt. Hauck wird auch
Zeugenbeeinfliissiitig vorgeiworfem

_—

. Jana mietet Panieiiaiii ..Piebben«.
Vckslclllc englische Flllliclillllliiikbslllglllidll.

Der Mariiiesachverständige des ,,Daily Tele-

graphf‘ nimmt den bevorstehenden Stapellauf der

,,Ersatz Preußen« zum Anlaß, um erneut in großer

Aufmachting auf die utnwalzendeii Konstruk-

tionsneuerungen bei einigen festländischeii

Flotten hinzuweisen. Drei Neubauten seien von

allergrößter Bedeutung:

1. der Bau der ,,E rs a h P r e u ß e n«, durch

die nach Ansicht zahlreicher englischer Flotten-

sachverständiger der neue 10 000 Tonnen-Kreuzer

mit 20-(:m-Gefchützen überholt würde,

2. Die Schaffung eines neuartigen italienischen

Kreuzers von 5250 Tonnen Wasserverdrängung,

der trotz seiner Geschwindigkeit von 37 Knoten so

schwer bewaffnet-sei, daß hierdurch der Wertder
neuen französischen Flottillenführerschiffe in
Frage gestellt werde,

.3. "Der Vau des französischen Unterseebootes

,,Surcouf«, das so schwer bewaffnet sei, daß ihm
mit gewöhnlichen Unterseeboot-Abivehrmaßnah-

inen nicht mehr beizukommen fei.

Die weitaus größte Bedeutung dieser drei
Neukdnstruktieneti besißl nach Ansicht des Korre-

;.|:tz fireufsen“. Neben zahlreichenIs-

header-.-  

Neueinrichtungen auf dem Schiff erscheine der
Aktionsradius von etwa 18000 Meilen das wich-
tigste Pius des Schiffes. Mit alleiniger Aus-
nahme eines Schlachtkreuzers sei kein anderes
Kriegsschiff in der Lage, diesem Thp entgegenzu-
treten. Zahlreiche britische Marineoffiziere seien
der Auffassung, daß es eine schlechte Flottenpoli-
tik sei, nun 10000-Tonnen-Kreuzer zu bauen,
nachdem durch die festländische Neukonstruktion
ein Thp geschaffen werde, der jeden 10000-
Tonnen-Kreuzer mit Leichtigkeit vernichten
könne. _

Bei allen Ausführungen in ausländischen Zei-
tungen wird- immer geflissentlich verschwiegen,
daß ,,Ersaß Preußen« kein Kreuzer, son-
dern ein Schlachtschiff ist, dessen Größe
für uns Durch Das Versailler Diktat auf 10000
Tonnen beschränkt ist. Alle Vergleiche mit Kreu-.
zern sind infolgedessen " gänzlich ' verfehlt, zman
kann nur einen Vergleich mit Panzerkreuzern
oder Schlachtschisfen««anstellen, und der füllt na-
türlich gänzlich zu Ungunsten des deutschen Neu-
baues aus. Im übrigen sollen natürlich solche

q
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 .Ausführungen wie die des ,,Dailt) Telegraph«
nur zu c{flottenbaupro'paganDamrieden Dienen.

Webi mm Reib.
Von Dr. Ernst Müller-Meiiiingen,

Die folgenden Ausführungen erscheinen um
o bemerkenswerter, als sie von einem Manne
.»ommen, der jahrelang Mitglied der Fortschritt-
lichen Volkspartei im alten Reichstag gewesen ist
und eine Rolle in dieser Partei gespielt hat.

DiepReichsregierung hat auf Grund des Art. 10
Der Volkerbundssatzung unD Der folgenDen Er-
wägung die Pflicht, die Frage der Rüstungss
beschranknng bezw. der entsprechenden Aufrüstuna
des deutschen Heere-s gera d e ietzt anzu-
schneiden.

Leider hat das Reich zugestimmt, daß erst die
Frage der Seeriistiing in dein vorbereitenden
Ausschusse des Völkerbundes erörtert wird. Das
ist geschehen. Jetzt ist der Weg frei für eine Be-
handlung der Frage der Rüstungsbeschränkungen
zu Lande im Sinne des Art. 8 Der Völkerbundss
satzung.· Es gibt zwei Möglichkeiten: Entweder
allgemeine S{lbrnftnng oder unsere eigene »Auf-
rustung«. Entweder erfüllen Frankreich und die
anderen Staaten endlich und ehrlich den freilich
sehr unklaren»Griindsatz des Art. 8, »die Herab-
setzung der Rustungen auf das Minsdeftniaß das
mit der nationalen Sicherheit und mit der Er-
zwingung internationaler Verpflichtungen verein-
bar ·if Dann hat der Rat die Abrüftungsvtäne
endlich ernstlich zn entweier und den verschiede-
ne Regierungen zur Prüfung unD Entscheidung
vorzulegen. Fur den Ablauf des Jahres 1930 ist
aber vor allem der Absatz 3 l. c. von größter Bei
dentung:«,,Von zehn zu zehn Jahren find diese
Plane einer· Nachprufung und gegebenenfalls
einer Berichtigung zu unterziehen.« Schon die
ungeheuren Riistungen der Sowjets vor allem in
industrieller uiid»sonstiger Richtung machen eine
solche Prüfung fur das fast wehrlose Deutschland
zur Pflicht des Völkerbundes, der nun endlich ein-
mal mit der Erörterung von Nichtigkeiten Schluß
machen und die fchwierigsten und wichtigsten
Fragetrfur Europas Sicherheit behandeln m-üßte."
Ja, m ii ß t e l

So kommen mir, Da mit Der „S’Ibriiftnng“ in
absehbarer Zeit nicht zu rechnen ift, zur zweiten
Moglichkeit: Die jetzige deutsche Wehrmacht D011
100 000 Mann lang dienender, völlig ungenügend
bewaffneter Soldaten hat keine Reserven. Sowiet-
rußland wie Frankreich und seine ·Vasalle"ii-staaten.
bis an die Zahne bewaffnet, schließen ringsum
das wehrlose Deutschland ein. Bis jetzt hatte
Deutschland in den im Kriege und vor dem Krietie
ausgebildeten Veständen noch ansehnliche Men-
scheiireserveii zubr Verfügung. Trotz der Entwaff·
iiung besaß also Deutschland noch eine gewisse
menschliche Widerst«aiidskraft. Diese Reserven ver-
schwinden setzt in. zuiieshmendem Tempo. In
einigen Jahren ist Deutschland durch Über-
alternng zur Verteidigung seiner Grenzen —
100000 Mann gegen mindestensloyk Millionen
bestausgerusteter Soldaten —- unfähig unD tat-
sachlich vollig _ wehrlos jeder Willkür
seiner Nachbarn sowie den ungeheuren Gefahren
des Kommunismus ausgeliefert. Wenn die demo-
kratische Repiiblik den furchtbaren Ernst der Lage
nicht bald erkennt und vor allem die Folgerungen
gegenuber dem Völkerbunde, dessen lebenswich-
tigste Interessen sie vertritt, zieht, · geht Europa
mit uns dein Untergange entgegen. Deutschland
muß, da von einer Abrüftnng bei Sowjetriißlaiid
so wenig die Rede sein kann wie bei den Deutsch-
land umgebeuden Staaten, eine gleichwertige Be-
wasfnung seiner Wehr und mindestens einen so
hohen Standseiner Reserven erhalten. daß andere
Volker nur unter der Gefahr eigener schwerer
Opfer es wagen können, Deutschland anziigreifen:
Wir brauchen die allgemeine Wehr-
pflich t· auf Grund eines Milizfystems auch
wenn wir mit» einer sechsmonatigen Dienstzeit
auskonimen niussen. Als Vorbild könnte das
Schweißer Wehrstistsem Dienen.

Die deutsche Reichsregierung hat Die drini
gendste tiioralifche und — heute auf Grund des
Art. 8 Absatz «3 l. c. —·-— rechtliche Verpflichtung, in
aller Form dieses Verlangen an den Völkerbund
zu stellen, auf »das Dringliche dieses Verlangens
immer und immer wieder hinzuweier und weiter
in ihrer innenpolitischen Eiiistelliing alles zu tun.
um Die Vorurteile-der Linksparteien gegen eine
solche »reine DefenfivsWehrpolitik zu überwinden
und die ungeheuren Gefahren-für den Bestand des
Freistaates bei der jetzigen Wehrlosigkeit Deutsch
lands dem ganzen Volke zu schildern. Die Waffen
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geboren in einem geordneten Staatswesen nicht in
die Hände von Parteien. Das erkennen wir an
lind haben nach dieser Erkenntnis gehandelt. Aber
dann muß dieser Staat auch die Gewähr um
Jeden Preis schaffen, daß die Waffen orts-
unD zeitgemäß genügen, um leichtfertige Aiigrifse
auf Weib und Kind, auf Haus unD Hof der
Bürger uiio auf Die Grenzen des Reiches abzu-
wehren. Freilich. ohne „mehr haften Ge i st«
wird alles umsonst seiiil S ein e Pfle ge ist
erste staatsbürgerliche Pflicht der
R ev iib l i k i Das muß erster Glaubenssatz des
jungen deutschen Staatsbiirgers werdens Es ist
erbärmlich, daß wir hinter unseren ungarischen
Bundesgenossen, die in dern Verlangen nach Re-
vision des Schmachsriedens völlig einig finD. so
schmählich ziiriicksteheni Die nationale Schande
solcher liueinigkeit ist uiederdriickeud nicht
weniger aber der Mangel dieses »wehrhasteu
(bei-fies", ohne den auf Die Dauer kein Staat be-
stehen kann —, am wenigsten eine demokratische
Repu·blik. die auf Der Verantwortlichkeit ihrer
Staatsbürger aufgebaut ist.

Wir sind fest davon überzeugt, daß Herr
Briand mit Freuden auf einen diesbezüglichen
Antrag der Reichsregierung beim Völkerbunde
eingehen wird. In seinem neuen Europa-
Menioranduni betont er immer wieder die Not-
wendigkeit der Herstellung und Achtung der vollen
Soiiveräiiität aller Staaten, die seine ,,Eurova·
Union« bilden fallen. Hier kann er zeigen, ob es
ihm Ernst ist mit seiner Deklamation von „ab.—
foluter Selbstäii«diakeit«, von der „gefamten poli-
tisch-en Unabhängigkeit« iiud von der »(—üleichheit
der Rechte« aller dieser Staaten. Hier kann auch
die isteichsregierung die sich bis zum 15. Juli
äußern soll, die richtige Antwort geben, ohne auf
die taktisch sehr gefährlichen Einzelheiten einzu-
gebt‘n: Schafft erst die selbst anerkann-
ten Voraussetzungen ziir »Ein-ova-
li n i on l« Dann erst können wir über die Ein-
zelheiten ernsthaft reden.
 

Neue Zulluerliauuluuaeii mit Polen angelehnt.
Die polnische Presse veröffentlicht die am 4.

August überreichte Antwortnote der Reichsregie-
rung auf Die polnifd)e Note vom 15. Juni, in der
Polen angesichts der deutschen Zollerhähungen
neue Zollverhandlungen mit Deutschland for-
derte. In der deutschen Antwortnote werden
unter dem Hinweis auf die grundsätzliche Gleich-
artigkeit der von Polen beanstandeten Zoll-
erhlihungen mit den früheren sowie auf Die
deutsche Landwirtschaftskrise die Verhandlungen
abgelehnt. Die polnische Presse versieht die
deutsche Antwortnote mit einein Kommentar, in
dem es heißt, daß die polnische Forderung in
Übereinstimmung mit der Genfer Konvention er-
hoben worden sei. Aus der deutschen Ablehnung
gehe hervor, daß die deutsche Schutzzollpolitik den
Grundsätzen einer Stabilisierung des Zollniveaus
widerspreche.

It
se

Gegenüber dieser polnischen Darstellung ist
darauf hinzuweisen, daß im Genfer Handels-ab-
kommen vom 24. März 1930 den vertragschlie-
ßenden Teilen ausdrücklich das Recht vorbehal-
ten.ist, in dringenden Fällen Zollerhiihungen vor-
annehmen, ohne daß die dadurch betroffenen Ver-
tragsstaaten deshalb neue Verhandlungen bean-
spruchen können, unD daß Polen selbst vor kur-  zem eine sehr bedeutende Erhöhung der land-
wirtschaftlichen Zälle beschlossen hat.

Bux.
Der Zirkusronian von H a n s P o ff e nd o r f.

Copyright 1930 bh Verlag der Münchnxer
Jllustrsierten, Knorr & Hisrth G. m. b. 5).,

München.

3) lNacbdruck verboten.)

Dann geht er zu Tedd-i), Dem braunen Bären,
der die aitdsere Hälfte dies-es Käfigwasgens inne-
hat, und klopft »und täitschelt ihn ausgiebig, «

Als Bux aus Dem Käfig steigt, fliegt ihm
Mohrchen, der Rabe, auf Die Schulter. Er hat
sei-neu Kasten über dem (Elefanten, auf Deffen
Rück-en er häufig Spaziergang-e unternimmt.

Gretchen, die rosige Sau, lebt in einem mit
holzzasusn umgebenen sRaum. Sie erhält öfters
Besuch von Ali, dem Storch, der ein-e Art Nest
bewohnt, aber sonsst frei umherstolziert Jn einem
zweiten Käsisgwagsen haust in Der kleineren Ab-
teilung Moritz, der Wolf; die größere Abteilung
ist augenblicklich leer.

»Auton ist wohl im Bad?« fragt Bur, nasch-
Dem er alle die Tiere begrüßt unD igeliebksost hat.
Sei-n Gesicht hat sich ganz verklärt, der harte Zug
um die schimaslsein Sippen ift verschwand-ein —-— ja,
die großen goauen Auge-n haben ein-en feuchten
Glanz bekommen.

Usuid niun ksletitert er in den Basdewagen, der
fsaist ganz von einem tiefe-n Basssisn ausgefüllt ist.
Das Wasser scheint leer. Aber kaum hat Bux den
kleine-n Vorraum betreten, Da hebt sich eine
plumpe, schwärzlich-graue Masse aus dem
Wasser: der Kopf eines Nislpifseodses. Dem guten
Anton fällt es nicht so leicht, sei-ne Freude zu
zeigen, wie den anderen Tieren. Aber deshallb
ist er nicht weniger glücklich über das Wieder-
fehen mit Dem geliebten Herrn, den er fünf Tage
lang hat entbehren müssen, —- feilt der Käfig-
wagen in Genua von dem überseedampfer auf
den Eiseiiibaihnswaggon geladen wunde. Die
Augen von Anton, die wie zwei kleine Hügel auf
Dem dicken Kopf sitzen, großen zwar ebenso blöd
wie vorher, aber er öffnet zur sBegrüßung den
Wehen-ten rosigen Rachen mit den uiageimlsichen

nzähiieii, und Die kleinen piszohren
„wie Provellen

Dik Tliilliil litt iiiiiiliik sei Wellulilliiiisulilse
Ein Urteil englischer Industriellen

Die Vereinigung der britischeii Elektro-Jndu-ls
striellen veröffentlicht einen außerordentlich be-
merkenswerten Bericht über die gegenwärtige
Weltwirtschaftslage. Die ordnungsmäßige Siche-
rung des Goldstandards, so heißt es in dem Ve-
richt, werde durch die Zahlung der deutschen Tri-
bute und durch die Schuldenleistungen an Die Ver-
einigteii Staaten unmöglich gemacht. Eine wirk-
lich dauerhafte Wiederbelebung des Handels sei
abhängig von der

Abschaffung der Tribute
und von der Wiedervergebuiig von Anleihen durch
die Vereinigteii Staaten unD Frankreich in gro-
ßem Ausniaß Die Aiifsauguiig großer Meiigen
von Gold durch die Vereinigten Staaten und
Frankreich auf allen wichtigen Märkten der Welt,
insbesondere aber in Südamerika und im fernen
Osten, habe dazu geführt, daß dem internationalen
Markt die Mittel für die Wiederbelebung des
Handels entzogen würden. Vor 1932 könne kaum
mit einer wirklich umfassenden Besserung ge-
rechnet werden.

Zu der Lage in den wichtigsten Industrielän-
dern heißt es dann weiter, daß sowohl in den Ver-
eiiiigten Staaten als auch in Deutschland die Wirt-
schaftskrise viel empfindlicher sei als in Großbri-
tannien. Der auf Deutschland bezügliche Abschnitt
lautet wörtlich:

Deutschland befindet sich wahrscheinlich in der
am meistenkritischen Lage von allen drei
Säubern. Die Reparationsschwierigkeiten sind
verstärkt worden durch die Abschafsung der Sach-
tieferungen unD Die Kommerzialisierung eines
Teiles der deutschen Reparationsschuld. Es ist
nach wie vor richtig, daß die deutschen Repara-
tionen nur Durch eine bedeutende Kapitaleinfuhr
gedeckt werden können. Diese Kapitaleinfnhr hat
durch einen starken Re export eine u n n a t ü r -
liche Belebung der Ausfuhr zur Folge-
die entweder durch Deflation im Jnlande oder
durch zwangsiveise Herabsetzung der Preise er-
reicht wird oder letzten Endes durch eine S ub-
stanzausfuhr Deutschlands an das
Ausland erreicht werden kann. Die kürzlich er-
folgte Herabsetzung der Preise der deutschen Eisen-
und Stahliiidustrie unD Die Verminderung der
Frachtsälze für Kohlen für Ausführzwecke sind
deutliche Beweise Dafür, daß die deuts e Regie-
rung den Wunsch hat. Die Ausfuhr um je en Preis
zu steigern, eine Methode, die zu Rückwirkungen
in anderen Ländern und zur V e r s ch ä rfu n g
der internationalen Wirtschaftslage
führen muß.

 
—
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Kainmuiilltistlie Messersieilier var antun. I
Die Ermordung eines Stahlhcliiiers.

Unter der Anklage des Totschlages hatten sich
vor dem Schiwurgericht in Berlin die früheren
Mitglieder des diiotsront-Käiupferbundes Vogt,
Howanski. Scharf und Hanack zu verantworten.
Sie werden beschuldigt. am 12. August 1928 auf
der Hamburger Chauffee zwischen Wust-erniark unD
Wornitz den Wirtscluistsinspektor Herniaun Mal-  chert überfallen und durch acht Messerstiche tödlich
verletzt zu haben. Das Verfahren gegen die vier t
Angeklagten ist erst nach 1% Jahren auf Grund,

Am Schluß des Berichtes wird die besondere

Lage Großbritaiiniens und der britischen Domi-
nien behandelt und festgestellt, daß sich die Hoff-
nungen der Anhänger der Goldtheorie nicht« er-
füllten. Der Goldstandard habe die englische
Aktiva nicht vermehrt, sondern im Gegenteil zu
einer Lähmung des Biniieiimarktes unD zu einer
Verminderung der industriellen Wirksamkeit ge-
führt. Die Alternative sei nun eine Belebung des
heimischen Verbrauches und eiiie Beschneidung der
(Einfuhr.

Fiaiizlislsiiie Reserueiissiziere als betet.
Eine Abordiiiiug des Verbandes der französi-

schen Reserveoffiziere überreichte Tardieu _efne
Denkschrift über die Sicherheitsfrage und die stan-
zösische Außeiipolitik. Ein dieser Deiikschrift heißt
es u. a., während Frankreich und seine Verbünde-
ten den großartigsten militärischen Sieg über
Deutschland davongetragen hätten, sei es Deutsch-
land jedoch gelungen, Den großartigsten diploma-
tifchen Sieg über Frankreich zu erringen. 1921
seien die Leistungen Deutschlands an Frankreich
auf 68 Milliarden Goldmark festgelegt worden.
Der Young-Plan habe 1930 Die Deutfche Schuld an
Frankreich auf 25) Milliardeii Goldmark herab-
gesetzt. Jin Vergleich zu feinen ursprünglichen
Forderungen erleide Frankreich dadurch einen
Gesaintverlust von 1007 Milliarden Papierfran-
ken. Außerdem habe der Betrug-Plan die Räu-
mung des besetzten Gebietes nach sich gezogen unD
zwiiige Frankreich, seine neuen Grenzen zu be-
festigen, was drei Jahre Arbeit und 4 Milliarden
Franken kosten werde. Alle diese Opfer (!) habe
man ohne Eiitschädigungen oder Gegenleistuiigen
gebracht. Weiter heißt es in der Deiikschrift, daß
die französischen Truppen beim Abzug aus dem
Rheinlaiide von der Bevölkerung b eschimpft
worden seien und daß man diejenigen Nheiiilän-
der, die sich Frankreich gegenüber korrekt benom-
men hätten, gepeinigt, verwundet und geplündert
habe. Die Aiinäherungspolitik habe somit Schiff-
bruch erlitten und ebenso wie die Politik gegen-
über Statten Die traurigften Ergebnisse gezeiti t.
Die diplomatische Spannung zwischen Frankreizch
einerseits sowie Deutschland und Italien anderer-
seits set heute schärfer denn je. Der Verband der
Reserveoffiziere wendet sich an Tardieu als From-
kämpfer und Reserveoffizier mit der Forderung,
die fraiizösische Außenpolitik zu revidieren und die
Frankreich ans dem Versailler Vertrag zustehen-
den Rechte in bezug auf das Saargebiet energifch
wahrzunehmen.

 

aufgenommen worden, nachdem es bereits einmal
etngestellt worden war. Nach Der Darstellung von
vScharf handelte es sich bei dem Überfall um einen
geplanten Racheakt gegen die Stahl-
heliner von Tyrotz bei Wusterinark. Der An-
geklagte Scharf erklärte, es sei mir seine Absicht
getreten, einem Stahlhelmer eins aiiszuwischen.
Als sie dem Stahlihelmer begegneten unD er ge-
sehen habe, daß es ein kleiner Mann war, habe er
lich an ihm nicht vergreifen tvollen unD sei vor-bei-
gegangen. Dann hörte er hinter seinem Rücken
Hilferufa Er drehte sich um unD sah, daß der
Staihlshelnier sein Rad fallen ließ. Der Mann war

Des Cheftänbniffes des Atlilekluiiteu Scharf wieder nicht imstande, sich zu wehren und die Hand in die
«-

 

Aiuch Anton wer-Den dsle einem Nislpsierd ange-
messenen Zärtlsichkeiten zuteil-l.

Asls Bux den Vadewagen eben verläßt, siehst
er etwas, Das ihm einen Schrecken Durch alle
Glieder sagt: Ein ist«-eines Mäldchen in einem tur=
zen einfachen Kleiidchem smit nackten Bein-en und
Leid-ersandsaliesn an Den Füßen, hat unterdessen das
Tsierzelt betreten, kriecht soeben zwischen dein
Kette-n hindurch, Die in einem Meter Abstand vor
Den Käfig-wagen gespannt sind, und steht nun
dicht vor Judiths Gitter. Jm nächste-n Augenblick
ist Bux bei Der Klein-en, faßt sie mit beiden Hän-
den, hebt sie aus dem Sischesrihesitsgang heraus
und stellt sie wieder auf die Füße.

»Kisnd, was fällt Dir eini« ruft er Dann heftig.
»Du bist wohl toll! Sie Tiger-in tion-n Dich mit
einem Tsatzenihiieib töten!"

Sie Kleine schaust dem unbekannten Herrn mit
Der groß-en Nase unid der Brille ganz verdsußt in
die Augen. ,,Jsud:itsh ist doch so gut,” sagt sie Dann
mit einem lieben Stimmchen »Ich habe ishr
gestern auch schon den Kopf geftreichelt."

„hat mein Kutscher das gie«se·-he-u?« — Mit
»Kutischer« smeint er Tom, denn so wer-den die
Tiierwärrter im Sirius genannt.

»Nein, Tom war nicht Da. Nur der alte
Inder, aber Der hat es mir nicht verboten."

Daß Daikiee es nicht verboten hat, glaubt ihr
Bux aufs Wort, denn der Jndesr kümmert sich um
nichts, —- isnsteressiesrt sich für nichts auf Der Welt
als für Brahma, den (Elefanten,

»So, das ist ssa eine schöne Gieschichtel In Das
ja nie wieDeri” fa t Bux ftreng. Aber sein Blick
nuht dabei wohl-gefällig auf Dem vehfenben Kinde
mit dem wühlen-Den Pagenikopf und Den hübsch-en
golidbrasusnen Augen. „Sa wem geihörst Du
Denn?“

»Ich bin das Kind von Besen-o sund
Radfaihrakt auf dem Hochseil.«

»Und wie heißt Sa?“
»Eilln Berndst.«
»Wie alt? Elf?«
»Nein, ich bin fchon fast dreizehn.«
»Arbeiiiest Du auch?”

« »Ja. ein bißchen Kaustischsuk, —- iund Salt-o kann
ich auch — unD Paiwnesasureitsen mit Reisen und
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—

 

 
« .-« .

_—__————z——------.-———-—-—-—

Tasche zu bringen. Er habe geiehen, daß zwei
seiner Genossen auf ihn einschlugen und
ein stachen. Der Angeklagte Hoivanski beitritt
nicht, daß er mit dein Stahihelmer am Boden ge-
rungen und ein Messer in der Hand gehabt hab-e.
Er wisse aber nicht. ob er gestochen habe. Der
Angeklagte Vogt dagegen bestritt überhaupt, in
der Nähe von Malchert gewesen zu sein.

« Das Schwurgericbt verurteilte Die Auge-klagten
Vogt unD Hoivanski weg-en gemeinsamen Tot-
schlages in Tateinheit mit Rai-ishan.del zu fünf
Jahren Gefängnis unD fünf Jahren Ehrverlust,
die Angeklagten Scharf und Hauack wegen ge-
fährlicher siörververletmiig in Tateiuheit mit
Raushandel zu neun Monaten Gefängnis.

Halliiiidlitlie Banlottlieweauna gegen
Deuiiililaiiu

Die führende Organisation der holläiidischen
Molkereibetriebe, der Algeineeii Nederlandsch
3uivelbond, hat in seiner seit einiger Zeit einge-
leiteten Boykottbewegung gegen deutsche Waren
nunmehr einen weiteren Schritt unternommen.
Er hat fich mit einem Schreiben an den Vorstand
der Utrechter Messe gewandt unD Diefen aufgefor=
Dert, zur diesjährigeii niederländischen Herbstmesse
in Utrecht, die für den 9. bis 18. September an-
gesetzt ist, keine deutschen Aussteller
zuzulassen und Vereinbarungen, die etwa
bereits mit deutschen Ausstellern getroffen sein

 

sollten, wieder rückgängig zu machen. Sie Aut-
ivort der Messeverwaltung steht noch aus.

Deutsche lliireiiarlieiier geilen und)
Sowietrusilaiiu

Das »Berliner Tageblatt« meldet: Die Mit-
teilung der »Praivd-a« über die Verpflichtung hoch-
quialifizierter deutscher Arbeiter für die russische
Industrie findet für Das Teilgebiet der Uhren-
unD Feininechanikindustrie ihre Bestätigung durch
einen Vertrag, den ein Mitglied der Berliner
Handelsvertretung der Sowjetunion soeben in
Glashütte abgeschlossen hat. Am 8. August fahren
zehn Elitearbeiter der Glashütter Uhrenfasbrika-
tion über Stettin nach Moskau, nachdem mit
Unterstützung durch die deutsche Botschaft die Ar-
beitsbedingungeii für sie derart geregelt worden
sind, daß ein persönliches Risiko möglichst (l)
beschränkt wird. Die Sowjetregierung hat sich
verpflichtet, Hin- und Rückreise für diejenigen
Arbeiter, die einen Vertrag auf zwei Jahre ein-
gegangen "sinsd, zu zahlen, sowie auch den Fami-
iienangehörigen, die säiintlich in Deutschl-and ver-
bleiben, durch Vermittelung der deutschen Behör-
den einen Teil des Lohnes sicherzustellen und zu
überweisen. Die Glashütter Arbeiter, die zwar
augenblicklich erwerbslos sind, deren Weggang
aber angesichts ihrer besonderen Qualitäten be-
dauert wird, sollen in Moskau in einer Fabrik,
die bis vor kurzem in der Nähe Chicagos ftanD,
Dort stillgelegt unD Dar-auf in allen ihren Teilen
von der Sowjetregierung angekauft unD nach
Rußland transportiert wurDe, vor allem zum Ali-
lerneii russischer Arbeiter verwandt werden.

Die Leichen zweier deutscher Soldaten in
Frankreich gefunden. Bei Ausgrabunsgen im
Walde von Eadet bei Eh-'iteasu-Thierry sind di-
Leichen ziweier deutscher Soldaten gefunden wor-
den, die nach den sltustveifen, Die sie bei sich trsui
gen, Waslter Dreivs unD Paul Gade vom 403
Jnfanterieregisment finD.
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»Ich soll mal privat werben." —- {nicht Ar- I den Verdacht eines Hochstaplsers gebracht hat:
tiftin will sie damit sag-ein.

Sie sind unterdessen aus Dem Zeilst hin-aus-
getreten. Eillh, die sonsst gar nicht so msitteislsam
ist, hat zu Dem fremde-n Herrn, trotz des An-
schiniasuziers, sofort Vier-trauen gefaßt uns-d pslauldert
weiter?

„Sich würd-e aber so gern arbeiten, -—— mit
Tieren, das wär’ Das fchönfte, —- am liebste-n mit
die Katzen-« Sie meint Löwe-n und Tiger.

„So, fo? — mit Die Katzen? —- Es heißt aber:
mit Den Katzen, E-illn.«

»Halloih, wie feht’s, olIer Sunge!“ ertönt dsa
eine echt berliisuische Stimme Es ist der Zsirkus-
isiispektor Friisedenthah ehemals ein bekannter
Löwendompstiesusr, der mit dein Oberstiallmesisster
Siebert gerade des Weg-es kommt.

Die beiden Männer begrüßen Bur wie einein
alten guten Freund und stellen ein paar Fragen
nach seinem Ergeben. —-

„Sich komme eben vom Bahn-has und will mich
setzt erst mal ein bißchen fiinbern,” schließt Bux
nach einem kurzen Gespräch und geht dann mit
Tonn, der wieder aufgetaucht ist, Davon,

»Wer ist der Herr gewesen?« fragst Eillh den
Snfpettor gespannt.

»Bro; —- wer fonft‘?“
Sa weiten sich Eillns Asuigesn in iuaßlosein

Respekt. Sie schaut an mit offenem Munde
nach und sagt endlich, fast atemlos: »Er hat sich
eine ganze West-le mit mir unterhalten.“

»Na, Eillh, Du tuist fa, als wenn Du mit’m
Kaiser gesprochen hü-tteft," nectt Der Oberst-all-
meiner Die Kileiine

»Wat w·ä-r’ det schon?«
»Ja« hab’ fchon’n paarmal
f p r ochen. «

»So siehste aus, Friedenthaill« lacht Siebert.
»Ehresn«worti Mit dem von’t Staffee=

meint Friedsesnitshat
mit'm Kaiser je-  

seschäst,« erwideri Fricsdenlhal trocken und setzt
feinen Revisionsgang durch den Zirkus fort.

Bur aber hat unterdessen schon sein gemüt
liches Hei-m betreten, —- feine eigene SiBohnung, «-
in Der man in Mai-land wohnen kann oder tu
Habana oder in Posemuckel, ohne deshalb feinen
Wohnsitz dort hoben zlu müssen, —- feine Woh-  Bändersprsingen Aber die Elstern wollen mich

nicht austreten laffen.“ f
»Wer-halb denn nicht?”

nung, Deren Erwähnung Den berühmten Clown
mild Drelseur bei Herrn Maior von Pra.steilnn«jin

feinen grünen Wohnwiageni

Aim nächste-n Morgen — es war am 1. April
—- pranigte an allen Platatflächeu ein großes
bunt-es Bild, das eine-n Eloswn inmitten einer
Tiersschar zeigt-e; und die Aiissschsrsifk

KEL ClRCO KRENO;

BUX
IL PIU CELEBRE GLOWN DiEL MONIU‘O

verkündete den M-a-islsändesrn, daß die-r berühmte
Elown von heute ab in dem deutschen Zsirkius auf-
treten werDe. —-—

Schon um 8 Uhr morgens begann Blut-: in Dem
großen Ehsapiiteau lZseslstzisrkuss zu proben. Bei
idier ersten feiner zwei Nummern waren alle seine
Tiere, außer der Tisgiersin Jiudith, beschäftigt Alles
klappte vorzüglich; nichts ließ erkennen, daß die
Tiere feit Woche-n nicht mehr gearbeitet hatten.

Als Bux schon bei dem Schlisußtsrick dieser
Nummer war, trat unter Die wenigen Art-isten, die
als Zuschauer der Probe um Die Arena herum-
stasndsen, Start Beason. Dies-er SLlrtift, Der beim
Zirkus einen EoiwbowAkt vorsüshsrte, stammite
aus dem Staate Mississippi und hatte offen-bar
ein wenig Negerblut in Den Adern; die Augen
unD Die Fing-e rnäsgel verbieten es. Und als dieser
Jsack Benson nun Die ganz eigenartige Dressur-
nummer von Bur betrachtete, fiel ihm etwas ein:

Vor wenig-en Monaten hatte er in einem in
New-Daraus erscheinenden sBftcttt-e, von die-m ihm
gelegentlich durch sein-e dortigen Verwandten ein
paar Nummern zuigesandt wurden, den Bericht
über einen fenfat onellen Prozeß gelesen. Dei
eines schwere-n Verbrechens Angeklagte war in
diesem Prozeß ein Artiist gewesen, — ein Clown,
der mit dressiert-en Tieren arbeitete Jack Bensson
erinnert-e sich zwar nicht mehr an den Namen des
angeklagten Artlstem aber er entsann sich genau,
daß der seltsame Dressur-Akt, den Der Angeklagte
ais zu feiner Verhaftusng allabendlsich in einem
groß-en Var-few in New-Osrleans vorgeführt hatte,
in Dem cieschwätzigen Zeitungsibericht beschrieben
cemefen. lind sener Dressur-alt hatte eine ver-

«· tsiicttiae Ähnlichkeit mit Dem, was Jack Benson
feist bei Buxens Probe vor sich sah.

lFortsetiuna tot-au-



Ielialcø und streutnzikllke
Zobten am Berge, 8. August.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirD ftrafrechtlich verfolgt.

— Schlefierfpiele am 3obten. Am Sonntag,
Den 10. August 1930, nachm. 4 Uhr finDet die letzte
Wiederholung der beiden humorvollen Schwänke in
schlesischer Mundart »Wenzel Hannes« von August
Lichter und »Der Schafer« von Hugo Kretschmer statt.
Die beiden Theaterstücke sind voll köstlichem, echt
schläfchen Humor. Durch das ganz ausgezeichnete
Spiel der ein elnen Darsteller verfehlen die heiteren
Stellen ihre irkung auf die Zuschauer nicht. Es
wird viel und herzlich gelacht. Wer diese heiteren
schlesischeii Schwänke noch nicht gesehen hat, der
denütze den nächsten Sonntag, um einen gemütlichen
„Schläfchen sJloachmittig“ zu verleben. Jn Vor-
bereitung: ,,33 Minuten in Grünberg« von Carl von
Holtei und ,,’s Julerle vom Priehelte« von Max
HeinzeL

- Reichsiugendwetthämpfe Am Sonntag,
den 10. D. Mts. finden auf dem JahniTurnplatze, hier
die Reichsjugendivettkänipfe in Form eines Fünf-
kampfs (Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoß, Schlag-
dallweitwurf, 100-Meterlauf) statt. Von den Vereinen
der Umgegend haben sich ca. 50 Teilnehmer hierzu
angemeldet. —- Anschließend an die Reichs-jugend-
wettkämpfe findet ein Faustballspiel zwischen dem
Surn- unD Sportverein Gräditz (D. T.) und dem
Turnverein Zobten (D. T.) stati.

—- Motorradungliicli eines geborenen 3obteners.
Jn bewußtloseni Zustande ivurde am Dienstag
abends gegen 83/4 Uhr derjetzt in Schweidnitz
ansässige Kaufmann Paul Jaeckel auf der Julius
SchottländersStraße in Breslau neben seinem Motor-
rade liegend aufgefunden. Der Vermiglückte ivurde
mit dem Unfallwagen Der Feuerwehr dem Weiizel-
Hancke’schen Krankenhause angeführt. Es ist festgestellt,
daß der Unfall auf einen Zusammenston mit einem
noch nicht ermittelten Gespann zurückzuführen ist.

—— Fußballer. Anläßlich des am vergangenen
Sonntag stattgefundenen 10. Stiftinigsfestes des
Sportvereins Saaran hatten auch der hiesige Sport-
verein und die Jugend- und Sportabteilung des
Stoß. Ströbel einer Einladung zu Freundschaftsspielen
auf dem Platz des festgebendeii Vereins Folge geleistet.
Jnfolge irgendwelchen Versehens war die gemeinsam
beabsichtigte Stellung eines Autos nicht rechtzeitig
durchgeführt nnd so mußten die Spieler z. T. mit
Motor und Fahrrad den Weg zurücklegen. Auf
diese Weise konnte die «l. Manuschaft (B-Klasse)
Ströbel gegen die 1. (A-Sl‘laffe) Saarau zur ange-
setzten Zeit nur mit 9 Mann antreten unD infolge
des Uebergeivichtes der vollzähligen Saarauer
Mannschaft stand das Spiel zur Halbzeit 3:0 für
Saarau. Jn der zweiten Halbzeit war die erstere
ebenfalls vollzählig und holte anf, so daß sie zum
Schluß nur 4:2 unterlag. Auch die B-Klasse Sohlen
konnte sich gegen die AsKl.-Mannschaft des seit
langem bestehenden und gut eingespielten Sportvereins
Lorzendorf nicht behaupten unD mußte dem Gegner
gleichfalls einen 3:2 Sieg überlassen.

. — Auszeichnungen Von der Land-
wirtschaftskammer in Breslau haben u. a.
nachstehende Personen Auszeichnungen erhalten:
Die versilberte Deukmüuze (Auszeichnung für
401ährige treue Dienste): die landwirtschaftlichen
Arbeiter Heinrich Hammer und Karl Zapke,
beide aus Fürstenau. Die versilberte Brosche
(Auszeichnung für 40jährige treue Dienste):
die landwirtschaftlichen Arbeiteriniien Auguste
Hammer und Anna Zapke, gleichfalls beide
aus Fürstenau.

—- Die Landwirtschaft zum modernen
Autoverltehr. Der Vorstand der Landwirt-
schaftskammer Niederschlesien beschäftigte sich
in feiner letzten in Breslau abgehaltenen
Sitzung mit der neuen Verordnung über den
Krastfahrzeugverkehr. Der Kammervorstand
sieht in der Verschärfung der Bereisungsvor-
schriften und in der Herabsetzung der Höchst-
geschwindigkeit einen genügenden Ausgleich
sür die Erhöhung der zulässigen Gewichte.
Auch die Ausnahmebestimmungen für die
Landwirtschaft lassen bei Höchstgeschwindigkeit
von 8 Stundenkilometern und angesichts der
nur gelegentlichen Benutzung der öffentlichen
Straßen durch die hier betroffenen Gefährte
nicht erwarten, daß dadurch der Straßen-
zustand mehr als durch die anderen Bean-
spruchungenleiden.DagegenwurdedieForderung
auf Aiibringung von Rückstrahlern an Lang-
hvlzfuhrwerken abgelehnt, weil die Anbringung
und Erhaltung derartiger Rückstrahler, wie
sie sür die Fahrräder bereits vorgeschrieben
sind, in der Landwirtschaft praktisch auf
Schwierigkeiten stoßen dürfte.

—- Ernennung des Kreiswahlleiters.
Für die am 14. September 1930 stattfindende
Reichstagswahl hat der Regierungspräsident
in Breslau zum Kreiswahlleiter für den
7. Wahlkreis, umfassend den Regierungsbezirk
Breslau, den Obetregierungsrat Calinich und
zu seinem Stellvertreter den Regierungsrat

r. Schwenle, beide an der Regierung in
Breslau, ernannt. Zuschriften für den
Kreiswahlleiter sind ohne Ramensnennung
zu richten an den Herrn Kreiswahlleiter für
Den. 7. Wahlkreis in Breslau I, Regierung,
Lessingplatz.

—- tBofttvertaeichen. Wie das Reichspost-
ministetiuni mitteilt, läßt die Deutsche Reichs-
post aus Anlaß der Jnternationalen
PostwertzeichensAusstellung vom 12. bis
21. September 1930 in Berlin auf besonderem
Wasserzeichenpapier ein Blatt mit vier
Wohlfahrtsmarken des Jahres 1930 herftellen.
Die Marken zeigen folgende Städteansichtem
8 Rpf. Wachen, 15. Rpf. Berlin, 26 Rpf.  

Marienwerder. 50 Rpf. Würzburg. —- Jeder
Besucher der Ausstellung kann ein Viererblatt
gegen Abgabe eines Abschnittes der Eintritts-
karte für den auch den Wohlfahrtszuschlag
enthaltenden Preis von 1,70 RM. beim
Ausstellungspostamt kaufen. Bei anderen
Postanstalten oder durch die Versandftellen
für Sammlermarken werden die Biererblätter
nicht vertrieben. Die Markeii des Viererblattes
können zum Freimachen von Postsenduiigen
nach dein Jn- und Auslande verwendet
werden. Jhre Gültigkeit läuft erst am
30. Juni 1951 ab. —- Die auf gewöhnlichem
Wasserzeichenpapier gedruckten Wohlfahrts-
markeu des Jahres 1930 werden erst vom
l. November ab bei den Postanstalten erhältlich
fein, von diesen Marken werden keine
Viererblätter hergestellt.

-—- Die Flucht nach einem Unfall. Als
Gipfel der Roheit wird es im allgemeinen
empfunden, wenn ein Kraftfahrer, der einen
Unfall verursacht hat oder daran mitschuldig
ist, das Weite sucht, um sich der Feststellung
seiner Personalien zu entziehen. Abgesehen
von der moralischen Seite hat eine solche Flucht
auch ungünstige juristische Ausivirkungen,
weil es bei nachträglichen Erhebungen meist
nicht mehr gelingt, den wirklichen Sachverhalt fo
restlos aufzuklären, wie bei alsbaldiger Tat-
bestandsanfnahme an Ort und Stelle in
Anwesenheit aller Beteiligten. Daher ist im
Kraftfahrzeuggesetz eine solche Flucht besonders
unter Strafe gestellt (Geldstrafe bis zu 300 Mk.
oder Gefängnisstrafe bis zu 2 Monaten).
Um aber etwaiger vorübergehender Sinnes-
verwirrung Rechnung zu tragen, Die durch
Schreck auch bei sonst verantwortungsbewußteii
Menschen hervorgeruer werden kann, läßt das
Gesetz den Kraftfahrer straflos, der spätestens
am Tage nach dem Unfall Anzeige bei einer
Jnlandspotizeibehöide erstattet und die Fest-
stellung des Fahrzeugs und seiner Person bewirkt.
Zur Entschuldigung wird von den Kraftfahrern
häufig angeführt, sie hätten sich in einer
unmittelbaren persönlichen Gefahr befunden
und sich der Wut der hinzueilenden Menschen-
menge entziehen müfsen. Jn solchem Falle
darf der Kraftfahrer nach der Rechtsprechung
des Reichsgerichts zur Rettung aus der ihm
wenigstens vermeintlich drohenden Gefahr
körperlicher Mißhandlung die Flucht ergreifen,
also sich beschleunigt von dem Unfallort ent-
fernen; er darf aber nicht darüber hinaus den
Zweck verfolgen, sich der Feststellung des
Fahrzeugs und seiner Person zu entziehen.
Deshalb ist das sofortige Wegfahren vom
Unfallort nur insoweit durch Notstnnd
entschuldigt, als es den Kraftfahrer aus dem
Bereich der Menschenmenge bringt, von der ihm
Angriffe auf feine Person drohen.

—— Hansgehilfinnenfreizeit. Die Berufsvereinigung
evangelischer Hausgehilfinnen Deutschlands, die eine
Gruppe im evangelischen Reichsverband weiblicher
Jugend ist, veranstaltet für die Provinz Schlesien
vom 20.-—25. September 1930 im Erholungsheini
Rogau bei Kameuszchles. eine Hausgehilfinnen-
freizeit, zu der evangelische Hausangestellte herzlich
eingeladen sind. Die diesjährige Freizeit führt die
Teilnehmer zur Besinnung auf ihren Beruf im
Geiste christlicher Berufswertung. Die Hausfrauen
werden gebeten, ihre Mädchen zu dieser Freizeit
zu schicken. Die Kosten betragen ohne An- unD
Abreise 15,.— .RM. Anmeldungen sind bis zum
15. September erbeten an die Zentrale des
Evangelifchen Verbandes der weiblichen Jugend
Schlesiens, Breslan 5, Sonnenftr. l9.

-—— Aufhebung von 50 preußischen Land-
lireisenP Das preußische Jnnenministerium
hat bereits einen Entwurf über die im
Rahmen des Sparprogramms der preußischen
Regierung durchzufiihrende Aufhebung von
Landkreiseu ausgearbeitet Von den in
Preußen insgesamt bestehenden 400 Landkreiseu
sollen danach etwa 50 aufgehoben werden.
Es steht jedoch noch nicht fest, welche Kreise
von dieser Maßnahme getroffen werden. Die
Entscheidung hierüber dürfte erst im Herbst
fallen. Es verlautet ferner, daß auch drei
Regierungspräsidien aufgehoben werden sollen-
dochdsiud hierüber noch keine Beschlüsse gefaßt
wor en.

— Barfußgehen im Sommer. Kinder
sind zu beneiden darum, wenn sie barfuß
gehen Dürfen, weil sie dadurch einen außer-
ordentlich wertvollenGesundheitsschutzerwerben.
Die Gesundheit des Zentralnervensystems
hängt zu einem großen Teil von der Zu-
leitung der normalen Reize ab. Der Sonnen-
strahl z. B., der aus der Hautjenes wohlige
Gefühl der Wärme erzeugt, das kalte Wasser.
dessen belebende Wirkung beim Baden, bei
der Abwaschnng und besonders nach stärkeren
Aiistrengungeii so deutlich zu spüren ist,
wirken dadurch, daß sie auf Die Hautnerven
einen fühlbaren Reiz ’ausüben, der dann
weiter nach dem Gehirn und Rückenmark
geleitet wird. Solche Reize braucht das
Nervensystem, und es kann daher nicht seine
normale Kraft bewahren, es muß erkranken,
wenn ihm die naturgemäßen Reize nicht
zugeleitet werden. Vor allem gibt es kaum
ein besseres ,,ableitendes und beruhigendes«  

9. öffentlicheStadtnemrdnetewtler ammlnng
am Mittwoch, den 6. August 1930, 20 Uhr

im Stadtverordneten-Sitzungssaale.
Anwesend waren vom Magistrat 4 unD vom

StadtverordnetensKollegmm 11 Herren.

Nach Eröffnung durch den Stadtverordueten-
Vorsteher, Herrn Kaufmann Hünert, nahm die
Versammlung nochmalsStellung zu dem Verbot
des Ausspielens von Waren an Jahrniärkten,
Schützen- nnd Volksfesten. «Das Verbot wurde
aufgehoben und das Ausspieleu von Waren ohne
Rückkaus gestattet, jedoch mit der Maßgabe, daß bei
Würfelspieleu die Benützung von mehr als 3 Wurfeln
nicht statthaft ist. Alsdann stimmte die Versammlung
einer Bescheiiiigung über die Justandsetzung des aus
Anlaß der Kabellegung im Stadtgebiete aufgerissenen
Straßenpflasters zu. Der Konsolidierung der kurz-
fristigen Kommunalkredite wurde zugestimmt und
die Lieferung eines traiisportableii Fahrradständers
dem Mindestfordernden, Schmiedeineister Kursawe,
übergeben. Dem Antrage des hies. Postanites auf pacht-
weise Ueberlassung von den seitens der Stadtgemeiiide
gepachteten Räumen zur vorläufigen Unterbringung
von Kraftpostwagen für Landvostverkraftung wurde
zugestimmt, ebenso der Grenzverhandlung Gottschek
Stache—Bürgelt, sowie Hiinert und Gottfche. Die
Reparaturarbeiten an der Dielung in den Klassen-
zininiern des evangl. Schulgebäudes wurde dein
Mindestfordernden, Tischlermeister Grosser, über-
tragen. Dem Antrage des Kreisausfchusses
Schweidnitz auf die endgültige Festsetzung des Kosten-
anteils der StadtgemeindeZobten an dem Kunststraßeni
nenbau Zobten—Raselmit3 wurde zugestimmt,
desgleichen zum Abschluß eines Vertrages mit der
Staatsforstverwaltung über sIßegebefferung. Dem
Magistratsbeschluß auf Gewährung einer Beihilfe
für einen Waiiderhaushaltungsschulkursus stimmte
die Versammlung für den Monat Oktober d J. zu
mit der Begründung, daß dann mehr Schiilerinneii
sich daran beteiligen können. Von einer Beschwerde-
schrift über die Beschaffenheit der Nimptscher Straße
unter Zugrundelegung des Berichtes des Wege-
dezernenten wurde Kenntnis genommen und dem
Magistratsbefchluß zugestimmt. Hierauf wtirde die
Obstnutzung am städtischen Grundstück in der
Oberstadt Herrn Berneis verpachtet und demselben
die Miete infolge Abbruchs des Wirtschaftsgebäudes

ermäßigt. Ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung des Blumenschmucks auf Bewilligung
eines Beitrages zur Prämiierung des all emeinen
Blumenschmuekes ist dahin abgeändert wor en, daß
die Prämiierung in idealem Sinne durch die städtischen
Körperschaften erfolgen soll. Hierauf ist in den
Schulvorstand der hiesigen ländlicheii Fortbildungs-
schule Stadtverordneter Hähnel gewählt und der
Erhöhung des Gastfchulgeldes für die Gemeinde
Qualkau zugestimmt worden. Alsdann wurde·der
Zuschlagserteilung zur Verpachtung der diesjährigen
i irnbaumnutzung an den Töpferstücken an Herrn
Max Jacob zugestimmt, desgleichen der Weiter-
verpachtung der Feldscheune (Gorkauer Acker) _an Die
bisherigen Pächter. Das Ammoniakwasser in der
Gasanstalt ist dem Meistbietenden ver eben, nnd dem
Magistratsbeschluß zur Frage der inftellung des
Betriebes in der städtischen Sandgrube ·ugestimmt
worden. Nach Kenntnisnahnie von 22 rtteilungen
wurde ein Driiiglichkeitsantrag der jugendpflege-
treibendeii Vereine (Turnverein, kath. Gesellen-
vereiii und Sportverein) vorgelefen. Darnach bitten
die Unterzeichneten tun Ueberlassung der Bossel-
mann’schen Wiese zu Ball- und Rasenspielen, bis
die Stadt ein geeignetes Gelände für genannten
Zweck erschlossen haben wird. Die Dringlichkeit
wird anerkannt und nach längerer Aussprache das
Gesuch dem Magistrat zur weiteren Veranlassung
übergeben. Alsdann berichtete Herr Stadtverordneter
Hähiiel über eine Versammlung der Baugenossen-
schaft der Kriegsbeschädigten und der Kinderreicheii
in Breslau. Er gab bekannt, daß im nächsten Jahre
22 Kleinwohnungen in Zobten errichtet werden
sollen und empfiehlt die Bereitstellung geeigneten
Baugeländes. Auf eine Anfrage des Stadtverordneten
Herrn Tesche, zurückkommend auf seinen Dringlichkeitss
antrag der letzten Sitzung, wird der Magistrat dazu
Stellung nehmen und dieVorlagefür die nächste Sitzung
vorbereiten. Nach Kenntnisnahme und Aussprache
über eine Mitteilung in geheimer Sitzung und
Verlesung der Verhandlungsniederschrift wurde
die Versammlung gegen 221/, Uhr durch den Stadt-
verordnetensVorsteher geschlossen.

 

Mittel für die Kopfnerven als Barfußgehen.
Auch die Magennerven werden durch das
Barfußgeheu wohltätig beeinflußt.

Striegelmühle, 8. August. Am Sonntag,
den :3. d. Mts., vormittags zwischen
10——10112 Uhr ereignete sich in unserem Ort,
und zwar in der nahe des hiesigen Dominiums
sich befindlichen Kurve, ein Motorradunfall.
Ein auswärtiger Kraftradfahrer mit einer
Dame auf Dem Soziussitz und einer solchen
im Beiwagen, der, von Zobten kommend, in
Richtung Bankwitz fuhr, kam mit seinem
Fahrzeug zu Fall, wodurch die eine mitfahrende
Dame einen Schienbeinbruch erlitt, während
der Kraftradfahrer und die andere Mitfahrerin
mit Hautabschürfungen davonkamen. Aerztliche
Hilfe ivurde der Berungliickteii alsbald zuteil.
Dieselbe ist nach ihrem Wohnort gebracht
worden.

Gorliau, 8. August. (Großzügiger Neubau.)
Auf dem ca. 10 Morgen großen Gelände der
.Bangenossenschaft für Kriegsbeschädigte usw. in
Ströbel und Umg. (e. G.)«, westlich des Brauereiweges,
auf Dem Die genannte Genossenschaft bereits in den
Vorfahren 2 Reihenhäuser von je 4 Doppelbesitzungen
mit zusammen 32 Wohnungen geschaffen hat, wird
z. Zt. ein weiterer Neubau von 3 Doppelhäusern
mit Wohnungen für 12 Familien Durchgeführt. Bereits
vor einigen Tagen wurde das Richtbäumchen auf
den First des 2. Neubaues gesetzt und auch der 3.
wird mächtig gefördert. Die Vauausführting ist,
wie bei den vorhergehenden Neubauten, über die
»Schlesische Heimstätte« dem ‘Bauunternehmer Ernst
Dreier-Jordansmühl übertragen worden. Voraus-—
sichtlich wird im nächsten Jahre ebenfalls ein
3-Dovpelhäuseranbau an die Vorderreihe Durchgeführt,
womit im ganzen Neuwohnungen für insgesanit
56 Familien errichtet sind-

Ströbel, 8. August. Das zweijährige Töchterchen
des Steinarbeiters Alfred Hoppe, im Steinbrichhause
wohnhaft, stürzte am vergangenen Dienstag vom
Treppenflur der im 2. Stock gelegenen Wohnung
durch das Geländer bis-ins Erdgeschoß, ohne
größeren Schaden zu nehmen. .

Jordansmühl, 8. August. Der Schweizer
Fritz Rother unternahm am vergangenen
Mittwoch früh den Versuch, eine in der Polen-
baracke in Dankwitz wohnende Polin zu
erfchießen. Durch das Umdrehen des Mädchens
hatte die Kugel das Ziel verfehlt und trug
das Mädchen nur leichtere Verletzungen am
Arm davon. Atis Angst über fein beabsichtigtes
Vorhaben schoß sich nun Rother in die Brust.
Mittels Krankenautos ist derselbe zunächst
von dem hiesigen Landjäger in das Nimptfcher
Krankenhaus geschafft worden. Von dort aus
wurde Rother zunächst in das Gerichtsgefängnis
in Reichenbach transportiert und nachher in
das Krankenhaus dortselbst gebracht. Eifersucht
soll das Motiv zu dieser Tat gewesen sein.

Groß-Tiiiz, Kreis Nimptfch, 8. August. Ein
dem Stellenbesitzer Paschwitz, hier gehöriges Getreides
fuder ist kürzlich ans dessem Felde vollständig ver-
brannt. Die Entstehuiigsiirsache des Brandes ist noch
nnaufgeklärt.

Strehlen, 8. August. Der katholische
Gesellenverein feierte am vergangenen Sonn-
tag das 60. Stiftungsfest. Einen Festzug
von solcher Länge und Fahnenpracht, wie er
sich dabei dein Auge bot, hat Strehlen schon
lange nicht mehr gesehen. Die Festpredigt
im Gotteshause und aus dem Festplatz hielt

Franziskaner-Pater Odilo SchmidtsCarlowitz.
Das feierliche Levitenamt zelebrierte Pfarrer
Kopka-Siebenhusen unter Assistenz von Pater
Odilo und Kaplan Roter-Strehlen. Der
Letztgenannte vollzog die Weihe einer neuen
Fahne. Diese ist hervorgegangen aus der
Handarbeitsschule des hiesigen St. Carolus-
stifts. Auf teils gelb-, teils blauseidenem
Grunde trägt sie auf der einen Seite das
Abzeichen des Gesellenvereins mit dem
Vereinsgruß und die Jahreszahlen 1870-— 1930,
auf Der anderen Seite das griechische Signum
für ,,Christus« mit der Umschrist ,,Ehriftus
unser König«. Jm Festzuge waren über
50 Fahnen; fast sämtliche Strehlener Orts-
vereine nahmen Daran teil. Anwesend waren
Erzpriester Sabisch-Jauer, Kreis Ohlau, die
Pfarrer von Kleinöls und Tempelfeld, die
Kapläne von Kanth und Wansen. Am
Montag war seierliches Requiem für die ver-
storbenen Vereinspräsiden und -mitglieder.

Kanth, 8. August. Am Sonntag und
Montag, den 10. und ll. d. Mts. hält die
hiesige Bürgerschützengilde ihr Königschießen
ab. Eingeleitet wird dasselbe am Sonnabend
abends durch einen Zapfenstreich. Möge sich
diese Veranstaltung eines zahlreichen Besuches
erfreuen.

Hrchliche und BererNachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 10. August (9. S. n« Pf.)- vorm. 7 Uhr:
hl. Messe, 9 Uhr: Hochamt mit Predigt (Kollekte

 

für die Bahnhofsinission), nachm. 2 Uhr:
Sakramentsandacht und hl. Segen.

Wochentags früh 6 nnd 61/. Uhr: hl. Messen.
Dienstag unD Freitag 61/, Uhr: Schulmeffe.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonntag
früh von 6 Uhr ab.

Monatskominunion des Jungf raueuvereins: Sonntag,
17. August.

Jungfrauenvereim Sonntag, 10. Au nst, nach dem
Nachniittagsgottesdienst. Ju der irche für alle,
im Vereinssaal für die Erwachsenen.

Vinzenstrauenkonserenz: Dienstag, l2.
abends 8 Uhr. Vorstandswahl.

Mütterverein: Sonntag, 17. August, nach dem Nach-
mittagsgottesdienst. ‚

Jugendverein: Sonntag, 17. August, abends 1/„53 Uhr.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 10. August (8. nach Trinitatis. Kirchweihfest),
vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienst. Festoffertorimn.
Kollekte sür das Diakonissenmntterhaus in
Kreuzburg.

Jmigmänuerverein. Montag, ll. Au nst, abends
8 Uhr: Versammlung. Vortrag des errii Lehrer
i. R. Offici: Rund um die Welt mit dem Luftschiff
,,Graf Zeppelin«. Am Sonntag fällt die
Versammlung aus.

August,
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tlftiosttteteorologisilie Weiteitioiliersiige
vom 9. bis 17. August.

tNiiclidruct, auch auszuasioeise streng verboten-

Dasfommevliche Wetter wurde auch in der
letzte-n Berichtswoche gemäß unserer Vorhersage
wieder mehrfach durch kräftige Niederschläge usiiid
Tesiuperiaturrückgang unterbrochen. Fähnisge Auf-
heiiteruiig sowie häufig-er Vorstoß starker sub-
tropischer s153armllnftmaffen vom Mittelländischeii
Meere her verursachten bei intensiver Sonnen-
eincstzriahslsunig plötzlich erheblichen Temperatur-
aii:st·i-eg. Jn dies-e ibber Schlesien lag—eriiden, sehr
stark erhitztern Luftmassen (es wurden vielfach
Schasttenhsöchssttsempersaturen bis zu 31 Grad O ge-
messen) drangen daiui immer wieder tühlere,
meanifche Luftibirbiel ein. Sie erzeugt-en unter
Geiwittevbildunsg starke Re·geiifälle, die in der
Schsweidsiisitzer Gegend bis zu 20 Milliineter, in der
Grafschaft Glatz dagegen bis zu 60 Millimeter
Niederschlag innerhalb weniger Stunden brach-
ten. An einen Abbau des bereits mehrfach er-
wähnten, gewaltigen nordischen Kaltluftblocks
von 765 lbis 770 Millimeter Baronieterstan·d, der
von Grönslanid üsber die Bären-Inseln bis nach
Nowasja——Sem«lfa reicht, ift vorläufig noch nicht
zu denken, da kossmische Vorgänge in der
Stratosphiire verbunden mit dem sehr tiefen
Stande des zunehmende-n Mondes dies-er nor-
dischen Anticysklosne immer wieder neue Energie
aus der höhe anführen. .

Fiir den Schweidnitzer Kreis bleibt
daher der bisherige Wsititeruiigscharaktier (Aiuf-
beste-rung und (Erwärmung, fowie Gesiviitter,
Regen-fülle und Aibksii-hl-usng) noch weiterhin be-
stehen. Die hesrbstwetteraussichtesn versprechen
erfreulich-er Weis-e recht günstig zu werben.

Delvenbahlsßanbecl’.

 

Deutsiluiiittiiiiiiler Handluniiggeliilteiisberliiiiit.
Treffen der Kreisgruppe Reichenbach.

Der Kreis Reicheiibach im DHV hielt ein sehr
gut" befuchtes Treffen seiner Ortsgruppen in
M u n fte rb'e rg ab. Dies Treffen ist seit Jahr-en
die einzige Veranstaltung des Kreises, zu der die
Kollegenschaft mit ihren Angehörigen erscheint.
Jedesmal ist es von besonderer Bedeutung für die
Entwicklung des geselligen Verkehrs der Orts-
gruppen untereinander. Die Münsterberger Orts-
gruppe, die eine der jüngsten des Kreises ist, hatte
für die Veranstaltung umfangreiche Vorbereitun-
gen getroffen. Jm Schlesischeii hof fand durch die
Ortsgruppe und den Kreisvorstand die Begrü-
ßung der Gäste statt, der sich um 11 Uhr eine Ve-
sichtigiing des Rathaiises unter Führung eines
Magistratsmitgliedes anschloß. Am Schluß der
Besichtigung erhielt jede Ortsgruppe eine kurze
Beschreibung des reichhaltigen Vilderschiiiiickes des
Rathauses für die Qrtsgruppenbibliothek als Ge-
schenk. Anfchließeiid wurde unter Führung des
Vertrauensmaniies Pollak das Münster besichtigt,
das mit zu den architektonisch schönsten Kirchen-
baiiten Schlesiens gehört. Besonders beachtlich in
diesem hause ist der Kreuzweg, gestiftet von
Kaiser Wilhelm 11., der 45000 RM. gekostet hat.
Nach der gemeinsamen Mittagstafel im Schützen-
haus hörten die Gäste einen Vortrag über die
politische und wirtschaftliche Lage. Kreisgefchäfts-
führer Langner-Reichenbach machte mit all
den vielen Erscheinungen dieser beiden Gebiete
bekannt und zeigte Wege, wie sich der DF)V. die
Weiterentwicklung der Dinge denke unb was vor
allem in der Zeit der Vorbereitungen für die
nächsten Wahlen zu geschehen habe. Der Nach-
mittag wurde zu einem Spaziergang nach dem
Stadtpark und der hartmannbaude benutzt.
Gegen 5 Uhr begann im Garten des Schützen-
hauses das Konzert. Besonders eifrig wurde
einem Preiskegeln um acht schöne Preise zuge-
sprochen (Schweidnitz holte sich allein 4 Preise).
Der Abend vereinigte einige Ortsgruppen mit
den Münsterberger Freunden zu einem Tanz-
abend, der sehr stiinmungsvoll verlief. Für die
Tagiing im nächsten Jahr bewarb sich bereits die
Ortsgruppe Sehweidnitz.

« Stint iiiis einnimmt"
Erinnere beriebrsuniülle.

Zwei Kraftwagen zusammengestoßen

Die Polizei berichtet: Am Mittwoch nach-
mittag gegen 17,45 Uhr fließen an ber Ecke Rei-
chenbacher und Kletschkauer Straße ein Personen-
kraftwagen aus Waldenbur und ein Personen-
kraftwagen aus Ostoberschlesien so heftig zusam-
men, daß beide Fahrzeuge abgeschleppt werden
mußten. Die Jnfafsen des oberschlesifchen Kraft-
wagens wurden erheblich verletzt unb mußten in
ein Krankenhaus geschafft werden. Der von der
kletschkauer Straße kommende Waldenburger
Wagen fuhr dem aus der Richtung Reichenbach

 

kommenden Fahrzeug aus Ostoberschlesien in bie k
Slante. Der Waldenburger Wagen wurde von
einer Frau geführt. Ob die Führerin die Schuld
trifft. steht noch nicht fest.

Zu dem Unfall wird uns noch ergänzend be-
richtet, daß der ostoberschlesische Wagen von dem
Wagenführer Franz Zajusch aus dem Kreise Pleß
gesteuert wurde. {in bem Wagen befanden sich
Dr. Franz Eveling unb Direktor Richard Uhlig.
Da der polnische Kraftwagen von dem deutschen
DKWsWagen gerammt unb umgeriffen wurbe,
erlitten die beiden herren Schnittwunden. Beide
begaben sich mit bem Stabtomnibus nach bem St.
Elifabetthrankenhaus, wo sie nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlassen werden rannten.
Jn dem DKW-Wagen, der von Frau Direktor
Lange in Wüstegiersdorf gesteuert wurde, saßen
noch deren Gatten unb Dr. Slßiehen.

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auch
am Montag auf der Wetstritzftraße. Ein Kraft-

l

 

hinlief-tu nun Eiiiiliiiiiii in nie Gemeint
Kunderlaß zur Notverordnung

In einem gemeinsamen Runderlasi
des Preußischeu tlltiiiisters des Innern
und des Fiuanziiiinifters werden zu der
Verordnung des diieichspräsideiiten, fo-
sie die Erschließung neuer Ein-
nahmen für bie Gemeinden be-
trifft, Bemerkungen gemacht, denen Fol-
gendes zu entnehmen ist:

Gemeindebiersteuer.

Die bisherigen gemeindlichen Biersteuerver-
ordnuiigeii gelten fort. Jedoch können in Zu-
kunft für die Geltungsdauer der Notverordnuiig
Biersteuerordniingen nur noch nach Maßgabe der
dort genannten Vorschriften erlassen werben. Mit
Rücksicht auf bie finanzielle Notlage der Gemein-
den, insbesondere das ständige Anfchwellen der
Wohlfahrtslasten und den Umstand, daß die zur
Deckung dieser zwangsläufigseii Ausgaben not-
wendigen Mittel in der Mehrzahl der Gemeinden
nur äußerst schwierig und unter überlastung der
Realsteuern aufgebracht werden können, wird er-
wartet, daß auch diejenigen Gemeinden, die nach
den Vorschriften der Notverordnung nicht zur
Einführung der Biersteuer ohnehin verpflichtet
sind, alsbald zur Einführung bezw. Erhöhung der
Biersteuer auf bie in ber Notverordniing ange-
gebenen Sätze schreiten. Die Neiieinführiing bezw. ·
Umstellng kann zum Beginn eines Kalender-
nionats erfolgen.

Von Landkreisen erlassene Biersteuerordnun-
gen bleiben weiter in Kraft. Besteht in einem
Landkreise eine auf Grund des § 15 des Reichs-
finanzaiisgleichsgesetzes erlassene Biersteuerord-
nung und schreitet eine kreisangehörige Gemeinde
nunmehr ihrerseits zur Einführung der Biersteuer
nach Maßgabe der Notverordnung, so muß die
Erhebung der Kreisbiersteuer in dieser Gemeinde
unterbleiben, da andernfalls eine über das zu-
lässige hächstmaß hinausgehende Doppelbesteue-
rung vorliegen würde. Jn solchen Fällen wird
ein billiger Ausgleich gemäß § 6 des Kreis- unb
Proviiizialabgabeiigesetzes herbeigeführt werden
können.

Gemeindegetränkesteuer.

Diejenigen Gemeinden, die durch Wohlfahrts-
lasteii im außerordentlichen Maße belastet sind,
dürfen außerdem eine besondere Gemeindege-
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tränkesteuer auf Wein, weinähnliche unb wein=
haltige Getränke, Schaumwein, fchanmweinähn=
liche Getränke, Trinkbranntwein, Mineralwässer
nnd künstlich bereitete Getränke, sowie Kakao,
Kaffee, Tee und andere Ausziige aus pflanzlichen
Stoffen erheben, fvweit biefe Getränke zum Ver-
zehr an Ort und Stelle entgeltlich abgegeben wer-
ben. Die Erhebung dieser besonderen Gemeinde-
geträiikestener ist nur neben einer Gemeindebier-
steuer zulässiis Die Steuerordnungen dürfen nur
zum Beginn eines Kalendermonats in Kraft ge-
setzt werben. Die Aufsichtsbehörden werden an-
gewiesen, die Zustimmung zu derartigen Steuer-
ordnungen nur bann zu erteilen, wenn die Prü-
fung der Finanzlage der Gemeinden ergeben hat,
daß die Voraussetzungen, nämlich eine außer-
ordentliche Belastung der Gemeinden mit Wohl-
fahrtsansgabeii, vorliegen. Landkreiseii ist die
Einführung der Gemeindegetränkesteuer nicht ge-
stattet.

Bürgersleuer.

Die Festsetzung des Laiidessatzes der Bürger-
steiier nach den von dem Reichsfinaiizminister zu
erlassenden Durchführiingsbestiinniiingeii wird
demnächst erfolgen.

Verpflichtung der Gemeinden zur Erhebung
der Biersteuer oder Bürgersteuer.

Alle Gemeinden, in denen die Grundver-
mägenssteuerzuschläge oder die Gewerbesteuerzu-
schläge über die bis zum 1. 8. 1930 beschlossenen
Sätze erhöht werben, finb verpflichtet, bie Ge-
meindebierfteuer oder wahliveise die Vürgersteuer
zu erheben. Entfpricht eine Gemeinde diesen Ver-
pflichtungen nicht binnen einem Monat nach Ein-
tritt der Voraussetzungen, so ist bei der Gemeinde-
gruiidfteuer und der Gemeindegewerbesteuer nur
die Erhebung der bis zum 1. 8. 1930 befchloffenen
Sätze zulässig. Dies bedeutet, daß zur Einfüh-
rung der Geiiieindebiersteuer oder ivahliveise der
Vürgersteiier diejenigen Gemeinden verpflichtet
sind, die zwar vor dem 1. 8. 1930 Umlagebeschlüsse
gefaßt haben, aber zur Erhebung einer Nach-
tragsumlage schreiten, sowie diejenigen Gemein-
den, die bis zu dem erwähnten Zeitpunkt Umlage-
beschliisse für 1930 noch nicht gefaßt haben und
die Realsteuerzufchläge gegenüber dem Vorjahre
erhöhen. «

 

Attiitiliifttiiisfiin fit sie Giiiitftiiiiiiitiftiie
Die Proviiizialverwaltung erteilt für 500 000 32H. Aufträge.

. Die niederschlesische Wirtschaft befindet sich in
ihren einzelnen Teilen durch die verschiedensten
Ursachen bekanntlich in einer äußerst bedrängten
‚(lag-e, die von Tag zu Tau an Verschärfuua zu-
nimmt. Ein Industriezweig der besonders
schwer um seine Existenz ringt, ist die Granits
steiiiindustrie. Jhr Daiiiederliegeii ist darauf
zurückzuführen daß einmal der Gesamtabsalz an
Pflastersteiumaterial, der nur zu einem kleinen
Teil auf die heimische Provinz entfällt, eine
wesentliche Einschränkung erfahren hat. Pflafte-
riiiigeii find zwar dauerhaft- aber verhältnis-
mäßig teuer iind finden überdies eine starke Kon-
kurrenz in modernen Ausführungen von Ast-halt
unb Teer, die zwar nicht den Vorzug der Dauer-
haftigkeit, aber den der Billigkeit haben. Um
Pflasteriingsen auszuführen finb wesentliche Ka-
pitalieii erforderlich, deren Ausbriiigiiiig in Form
von Aiileihen heute bei der Verfassung des Geld-
iiiarktes außerordentlich erschwert ist. Daher find
die Haiiptabnehmer, wie Pro«viiizeii, Kreise und
Städte, allgemein nicht in der Sage. Pflasteruii-
gen auszuführen. Dieser Ausfall an Absatz macht
sich in dem Veschäftigiingsgrad der Graiiitstein-
iiidiistrie gerade auch in diesem Jahre außer-
ordentlich bemerkbar und ist durchschnittlich auf
rund 15 Prozent zurückgegangen. Als weitere
erschweren-de Momente kommen hinzu, daß
frühere Sllbfat,3gebiete, wie die Provinz Poseii und
Teile von Osberschlefiem setzt weg-gefallen finb.

 

· Ein niarkaiites Beispiel dieser außerordent-
lichen Notftäiidse bietet der Strehleuer Bezirk.
Der dortige städtischse Graiiitfteiiisbruch als der
größte in der Welt weist nur noch einen Beschäf-
Uglthlsttaiid von 18 bis 20 Prozent auf. Ähn-
liche Verhältnisse finden sich in den Bezirken von
Sauer, Striegan, am Zobteii und in Görlilz
(Koiiigs«haiiier Berge). Diesem Ziisainiuenbruch
einer einst so blühenden Industrie muß entgegen-
gewirkt werben, uni durch eine Hebung des Be-
schiäftiguiigsstaudes der driickeiiden Arbeitslosig-
keit zu ftenern. Es kann sich auch hier nur um
außeiordeiitliche Notstaiidsmaßnahmen handeln,
zu denen sich die Provinz trotz geringer Mittel
entschlossen hat und wozu ishr die Möglichkeit im
Rahmen des iiiederfchlefischeu Arlieits·beschaf-
fiingsvrogramnis gegeben ist.

In dieser·.tdiiisiilit ergeht in diesen Tagen eine
Bestellung seitens der Proviuztalvcrivaltiiug an
Pflasterftclniiiatcrlal in Höhe von % Million
?1ieti«l,isiiiark, das auf den Hauptdiirchgaugsstraßcii
Verwendung finden soll.

Neu-artig und interessant ist bei dieser Be-
stelli.iiig, daß es sich ziiiii Teil um besondere kleine
Si‘vflcifterfteine hanbelt, bie von wesentlich geringe-
ren Abmessungen als früher finb. Dadurch wiid
an fälltaterial und Fracht gespart, so daß sich eine
billigere und den modernen Ausführungen in
Asphalt und Teer gegenüber ein-e größere Kon-
kurrenzfähigkeit ergibt.

radsfashren der Förster F) ank e aus Schweugfeld,
kam auf den eisernen Schienen ber Straße zu
Fall und erlitt u. a. eine schwere Gehirn-
e·rschütteruiig.

i- Wetternachricheii für Schweidnitz und Uni-
gebmig: am 8. August, vorm. 9 Uhr: Luftdruck
(normal 736 Milliineterf 742 Millimeter (steigeiid)
Temperatur: 9 Uhr vorm. +18 Grad, höchste +21
Grad, tiefste (in ber Nachts +13 Grad, Feiichtig-
fett: 65 Prozent, Windrichtung von: Norden,
Wiiidftiirke: leicht, Reaeiimeuge seit gestern
9»Uhr: 2,1 SUiilljmeter, heiter.

T»Diphthcrtttserkraukiingen in der Bögendor-
ser Steblnng. Jii den letzten Tagen haben die Er-
rankiiii»geii»aii Diphtheritis in der Bögendorfer

Siedliiiig ein-en so erheblichen Umfang angenom-
men, daß alle Schüler -—— Volksschiiler nnd höhere
Schüler s— vom Besuch der Schiilanstalten bis zum
17. August befreit sind,

Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkt
zeigt auch heut wieder das gewohnte Bild. Reich-
liches Angebot bei immerhin mäßigen Preis-en.
Das gilt insbesondere vom Gemiisemarkt. Ober-
riiben kosten 10 Pfg., Mohrriiben 15 Pfg., gelbe
Schnittbohiieii 30 bis 40 Pfg» grüne Bohnen 25
Pfg» Weißkraut 10 Psg., Blaukraut und Welsch-
traut 20 Pfg. Schöiier weißer Blunieiikohl ist in
ber Preislage von 45 bis 50 Pfg. zu haben.
Immer noch sieht man Vlattsalat, das Köpfchen
zu 10 Pfg., oder 2 Köpfchen zu 15 Pfg. Tomaten
werden zu 20 und 25 Pfg. angeboten. Auch Spi-
iiat (30 Pfg.) sieht man heut wieder. Reichlich
werben Liegnißer Gurken angeboten. Für Gärt-
nergurken zahlt man 10 Pfg. je Pfund. Nicht
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minder reichlich ist der Obst- und Beereninarkt
beschickt, die Preise haben sich hier gehalten. Man
verlangt für das Liter Blaiibeeren 35 Pfg., für
das aniid 30 Pfg., für Preißelbeereii 40 Pfg»
für Vrombeereii 40 Pfg., für Himbeeren 50 Pfg.,
für Klodeii 40 Pfg., für Birnen 15 bis 40 Pfg«
für Äpfel bis 35 Pfg. Die Pilze sind aus dem
Marktbild fast verschwunden, nur vereinzelt wer-
den sie angeboten. Das Liter kostete 1 RM. Für
das Pfund Butter verlangte man in den ersten
Marktstundeii 1,90 RM., für das Ei 11 Pfg. —-
Jm Großhandel auf dem Margaretenplatz brach-
ten: Weißkraut 4 RM. je Zentner, Blaukraut 7
bis 8 RM. je Zentner, Welschkraut 10 bis 12 RM.
je Zentner, Gurken (Kasten) 8 RM. je Zentner,
Bohnen 15 bis 20 RM. je Zentner, Möhren
6 RM. je Schock, Oberrüben 5 RM. se Schock,
Blumeiikohl 20 bis 60 Pfg. je Rose, Salat 3 man.
je Schock.

- Platikoiizert. Unsere Militiirkavelle unter
Leitung des Oberiuusikiueisters A. Schöber kon-
zerticrt am Verfasfuugstage (Moutag, 11. d. Mts.)
von 12,30 bis 13,30 Uhr auf dein tUiarttnlah.

alliufitfolae: 1. Hoch Deutschland, Marsch von
E Leusihuerx 2. Fest-Ouvertitre, Berning; 3.
Mein Schlesierlaud, Lied von Mittiiiaiiu; 4. Auf-
zug der Meistersinger und ,,Waih auf”, Wagner;
5. Seid einig, Potpoiirri von Moreua; 6. Ju
Treue fest, Marsch von cleite.

= Ein Schivcidnitzer Krafttadfahrck in Bres-
laii verunglückt. Am Dienstag abend fand eiii
Fellckwehrmann auf der Julius Schottlänber-Str.
einen Motorradfahrer in schwer verletztem und be-
finnuiigslofem Zustande auf. Um den Verletzten
bemühten sich zwei junge Leute, die erklärten, daß

 

der Motorradfahrer mir einem unbekannten
Hürdlerwageii zusammen-gestoßen sei. Aus den
Papieren des Besiniisiingslosen ging hervor, daß
es sich um den Kaufmann Paul Jäckel aus
Schsiveidnitz handelt. Der Verletzte wurde nach
dein WeuzelsHaiickesKrankenihaus geschafft. Die
Ermitteluugeu über die Schuldfrage an dem Un-
fall sind voii den Beamten der Verkehrsabteilunq
aufgenommen

Teiii hiesigen Gerichtsgefäugnis zugeführt
wurde ein Mann, der von der Staatsamvaltschaft
gesucht und in Militsch festgenommen wurde. Der
Verhaftet-e- der sich Müller nannte unb seit einigen
Wochen in Militsch als Untermieter wohnte, be-,
trieb dunkle Geschäfte iiiid gab an, für eine Rechts-
schiitzpartei zu arbeiten. Im übrigen wurde er mit
komiiiiiiiistischen Vorgängen in Verbindung ge-
bracht. Nachdem er bereits am Sonntag früh ver-
haftet worden war, aber wieder freigelassen wer-
den mußte, haben die fortgesetzten (Ermittlungen
ergeben, daß bereits von Schiveidiiitz ein Haftbes
fehl gegen ihn vor-liegt Bei der abermaligen
Verhaftuiig versuchte er zu entfliehen.

_—
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= Freiburg, 7. August. Kurze Freiheit
Zwei weibliche Jnfafsen des Fiirsorgeheiuis un-
teriiahiiieu am Montag einen Fluchtversuch Im
«L)iixiiiscliliisipark wurden die Ausreißer von der
Polizei ivieder festgenoiuiiieu.

Atti in Piuiiu
In). Breslau, 7. August. Die Erwies-te-

rung des halleufchivimmbades an
der Zivinsgerstraße ist ietzt vollendet. Der gewal-
tig-e Neubau erhebt sich an der Front der Kleinen
Groschen-gaffe. Die Badeanlageii umfassen nun-
mehr -ein ganzes Viert-el. Im Inn-ern dies Nein-
baus befinden sich zwei Schwimmhallen. Das
hallensschwimnibsad besitzt jetzt als iiioderiistes Bad
Deutschlands 4 Schwimmhallen. Die neuen 20
Meter langen und 9 Meter breiten Schwimm-
bassiiis sind in einer kühnen Konstruktion über-
ein-ander angeordnet, so daß das obere Becken
ein schwebendes Schwimmbad bilibet. Zu-
sa m m e n stoß. Ju der vorletzten Nacht stießen
am Tiauentziieiiplatz ein Personenkraftwagen und
eine Kraft-droschke zusammen. Das Persoii«eiiauto,
das aiisbiegen wollte, fuhr in bie Umzäunung
dies Tausentzieinsdeiikiiials, die eingersissen wurde.
Von den 4 Jnfafsen des Kraftwagens wurden die
Friseuse Grohl aus Reicheiisbach und die Ver-
käufbrin Mart-a Gallasch aus Reichenbach so
schwer verletzt, daß sie ins Allserheiligeinhospital
eingeliefert werben mußten. R a u b ü b e r -
fall. Im hofrausiii des Gasthauses in Sucher-
mit; wurde ein Schneidsermeister aius der Lohe-
straße von mehreren Männern überfallen, ge-
tvürgt, zu Boden geworfen unb feiner Basrschaft
von über 30 932., sowie der Papier-e beraubt. Der
Überfallene wurde esrsst am andern Morgen auf-
gefunden.

w. Breslau, 7. Aug. Den Verletzungen
er l e g e n. Der Schüler Georg Jorgal aus Ber-
liii-Weißensee, der bei dem Sturz aus der-: Eisen-
bahnzuge einen Schädelbruch und eine Gehirn-
eisclzutterung davongetragen hatte. ist an deren
Folgen gestorben. Soweit bis jetzt festgestellt mer«
den konnte, hatte sich der verstorbene Schüler mit
noch anderen Kindern an dein Verschluß der Ab-
teiltür zu schaffen gemacht trotz wiererholter Ver-
warniingen der im Abteil befindlichen Reise-
begleiteriii.

se. Breslau, 8. August. Ein Lehrling
überfallen und um 3000 c-tt beraubt.
Gestern vormittag hob der bei der Firma Scholz
& Moraivski beschäftigte 19jährige Lehrling
Dams von ber Filiale der Dresdener Bank (Ma-
thiasstraße) 3000 Jt unb zwar in kleineren Schei-
nen ab, da das Geld für Lohnauszahlungeii be-
nötigt wurde. Nach der Auszahlung des Geldes
fuhr Danis mit seinem Rade zurück. Als der
Lehrling sein Rad in die der Firma Scholz 8c
Morawski gehörende Garage stellen wollte, er-
hielt er einen Schlag über den Kopf, so daß er
ziisaiiiineiibracl). Der oder » die Täter flüchteten
mit ber Aktentasche, in der sich das Geld befanb.
Bisher ist es der Kriminalpolizei nicht gelungen,
ber Täter habhaft zu werben.

* Jieurobe. 8, August. Ein schwerer
V se r k e h r s u n fa l l ereignete sich in Schlegel.
Kreisförsster Alexander “Beichte kam mit feinem
Fahrrad durch ein-en Lastkrasftwageu mit Anhän-
ger zu Fall unb wurde überfahren. P. erlitt
außer einer schwer-en Gehirnerschsüttiersung einen
Knöchelibruch am rechten Bein. Der linke Ober-
schenkel wuride dem Bedauernssweriten faist zer-
malmt. C13.,ber nur vorübergehend das Bewußt-
sein wi-eider-er«la-iigtse, san-d nach Anlegung eines
Notvesubsandes Ausnahme im Krasnskenstiift
,,Marisa-.f)ilf« in Ne·iirode, wo er verstorbeii ist.

fc. Glatz. Aug. Schwerer Ver-
kehrsunfall. Auf der Fahrt von Oppeln
nach Glatz verunglückte auf der Reichensteinei
Straße unterhalb des Gasthauses Neudeck, Kreis
Glatz, in einer unübersichtlichen Kiirve der Kraft-
wagen bes Diplomingenieurs :D«r. Jmmenkölter
aus Oppeln. Der Führer des Autos des ihm
entgegenkonimeiisden Kaufmanns Winkler aus
Münsterberg merkte die Gefahr unb fuhr, fcharf
ausweichenb, in den Straßengraben Der Oppels
ner Kraftwagen fuhr gegen einen Straßeiistein«
der glatt abgebrochen unb 30 Meter weit fort-
geschleudert wurde. Der Kraftivagen Jinmeiikdl-
ters rannte dann gegen das Münsterberger Auto
und beschädigte es,—überschlug sich und fiel in den
gegenüberliegenben Straßengraben, nachdem es
noch einige Straßenbäume geknickt hatte. Der
fJlliitfahrer, Diplomingenieur Dir. Ahlke, wurde
aus dem Wagen geschleudert und blieb mit schwe-
ren Kopfverletzuiigen liegen. Das herbeigeru-
feiie Glatzer Sanitätsauto schaffte den Schwer-
vertraten sofort nach Scheibe.

 



Peritiiltter Mord cum Genitalien.
_ =Jordausmühl,7.August.

Am Mittwoch früh versuchte der Schweizer
Fritz Ro the r eine in einer Baracke in Dankwilz
wohneude junge Polin zu erschießen. Jn dem
Augenblick, als Rother anlegte‚ Drehte fich jedoch
das Mädchen um, fo daß es nur leicht am Arm
verletzt wurde. Rother schoß sich darauf in die
Brust, ohne sich jedoch ernstlich zu verletzen. Der
Täter wurde in das Reichenbacher Gerichts-Ge-
fängnis eingeliefert. über Die Ursache der Blut-
tat ift noch nichts bekannt.

I- z

= Nimptsch, 7. Aug-stift. Das Opfer des
em- b r d e r s. Noch auf Dem Wege zum Kranken-
haus ist dei- (ttastwirt Mars Kudelko, der von dem
Arbeiter Wilhelm Schubert niedergeschoffen
wurde, den schweren Verletzungen erlegen. Die
tödlich wirkend-e Kugel, die Schubert ans einem
9 Millimeter-Militärrevolver abfeuerte, dran-g
unter dem Arm in die Lunge iitid führte den Tod
durch innere Verblutung herbei. Bereits eine
Stunde nach der Tat konnte der Mörder, der die
Flucht ergriffen hatte, in den Sträuchern hinter
der Badeanstalt vom Landjägermeister Gerlach
und vom Polizeiswachtuieister Pfeiffer fest-
genommen werden. Schubert wurde in das
Gerichtsgefängnis Reichenbach eingeliefert.
« Vetersivaldau, 8. August. Ei n Kalb

mit z w ei K ö pfe n. Eine Mißgesburt kam im
Rinidivieshstsalle des Gutsbesitzers Süßensbach zur
Welt: ein Kalb mit ztvei Köpf-en Beide Mäuler
klafften auseinander. Es zeigten sich auch vier
Augen, aber nur zwei Ohren. Das Kalb ging
bald ein.

Dr. Waldciibiirg, 8. Aug. Vereitelter
S e l b st m o r d. Auf schreckliche Art wollte in
der Neustadt der Schloffer K-. Selbstiiiord begehen.
Er versuchte, sich in einer Laube aufzuhängen nnd
hatte gleichzeitig das in der Laube befindliche
Stroh in Brand gesetzt. .ioch im letzten Augen-
blick konnte der Lebensmüde von feinem Vorhaben
abgebracht werden.

Gnichivitz, 8. August. Plötz l i che r T od.
Die Frau Des Lokomotivführers Krazstnrski, die
von Breslau die Fiscimreife nach Gnichstvitz an-
itretesn wollte, brach auf dein hauptbahnhof in
Breslau tot zusammen

hu. DJohlau. 7. August. Ein Ferse nkin d
im Göpel ze r q net fch t. Beim Spiel geriet
ein Fersienkiud in Leitsbus in einen in Betrieb be-
findliche-n Göpel. Das Kinid ivurde so gräßlich
angerichtet. daß es nach kurzer Zeit verstarb.

Ein grober bnlalaaerrlan Ill Einatmen.
:- Liegnitz, 8. August.

Jn dem großen Holzlager des Dampfsägetverks
oswald Hartmauu brach gestern abend gegen 919
Uhr ein Brand aus. Der sofort nach dem Entstehen
einen ungeheuren Umfang annahm. Durch den
viele Kilometer weit sichtbaren Feuerschein alar-
miert. eilten alsbald zahlreiche Zeuerwehren aus
der Umgegend zur Hilfeleistung herbei. Als die
Wachen der Berufsfeuerwehr und der Sreicvilli-
gen Ieuerivehr an dem Brandplalze. der dicht an
der Goldberger Eifenbahnlinie liegt, eintrafen,
stand der riefige Holzlagerplalz über und über in
(flammen. haushoch fchlugen Die Flammen ein-
per unD prasselnd stürzten die durchglühteu Holz-
stapel ineinander. Der Westwind trieb ein riesi-
ges Flugfeuer auf die benachbarten Holzläger und
bedrohte das Sägewerk der Firma selbst, sowie die
Hallen und Gebäude der benachbarten Firmen.
Nach etwa einstündiger Löfcharbeit war es ge-
langen, von Osten her den Brand einzutreisen und
die weitere Ausbreitung zu verhindern. Der
größte Teil des holzes der Firma. hauptsächlich
gut ausgelrocknete Fichte. ist vernichtet. Das
brennende Holz verbreitete eine derartige Hitze-
daß man an den Braiidherd nicht weiter als 100
Meter herankommen konnte. Die Rohrführer ver-
brachten teilweise Wunder von Unerschrockenheit.
Ihre Uniforineu verfenaten und das Leder der
Heime schrumpfte. Ablösung mußte fortgesetzt
vorgenommen werden.

Über die Brandkataftrophe meldet der Sonder-
oerichterstatter der „Schlefifchen Provinz-Korre-
fpondeiiz«: Gegen “A9 Uhr war der riefige Feuer-
schein des brennenden Holzlagers bereits von den
entgegengesetzten Stadtteilen aus sichtbar. «Bon
allen Seiten rasten die Feuerwehrfahrzeuge und
Sanitätswagen heran. Schon wenige Minuten
nach den ersten Meldungen zischteii prasselnd die
Wasserstrahlen der ersten Schlauchleitungen .in
den riesigen Braiidherd. Die hoch geschichteten
Bretter der Stapel bogen sich wie dünne Papier-
ftreifen. 30 bis 40 Meter hoch wirbelten die
Funkengarben Ein gigantifches Feuerwerk
durchleuchtete die Nacht. Eiligst witrden in den
benachbarten hallen Räumungen vorgenommen,
Da man auf das Schlimmste gefaßt war. In den
voriibersahrendeii Zügen drängten sich die·Fahr-
gäste an Die Fenster. Der Besitzer des Werkes
wurde eiligst mit seiner Familie hinzugeholt.

hy. Liegnilz, 7. August. E r w e i t e r u n g s -
bauten auf Dem Giiterbahnhof. Auf
dem Liegiiitzer Güterbahnhof ivurden vor einiger
Zeit größere Erweiterungsbauten in Angriff ge-
nommen. Wegen ivirtfchaftlicher
S o rg e n verüsbte der Kiasntinentvirt Heinrich
vom Tele raphenzeugamt Selsbstmordk

hy. C egnih, 8. Aug. Zigeuner bela-
g e r n e i n f) a u s. Jn Kroitsch erschien ein
Trupp Zigeuner, der im Gaststall des Gerichts-
kretschans übernachtete Morgens machten die
Zigeuner das Dorf unsicher. Eine Zigeunerin
wollte von einem Schuhmacher die Schuhe ge-
näht haben. Als sie, nachdem sie abgewiesen
worden war, das Schaufenster eiiiwerfen wollte
gri“ Der Meister zur Peitsche unD hieb die Zu-
dringliche über die Arme. Auf ihre hilferufe eil-

 

ten die übrigen Zigeuner herbei, die Das haust
regelrecht belagerten. Sie zogen die Messer und
bedrohten den Schuhmacher. Nachbarn mußten
mit Stöcken zu hilfe eilen. Bald griff auch der
Oberlandjäger ein, der die Weisung erhalten
hatte. Fingerabdrücke zu nehmen. Die Bande
tourde abgefchoben.

* Rohiistock, 7. Ang. Das vergessene
Grab. Als ein junges Mädchen aus Dätzdorf
auf Dem hiesigen Friedhof beerdigt werden sollte-
inußte man feststellen, daß kein Grab bereitet war,
da man vergessen hatte, Den Tot-engräber zu be-
auftragen. Man hielt-trotzdem die Totenfeier ab,
mußte jedoch die Beiselzung auf den alt-deren Tag
verschieben.

hh. SchmieDeberg. 8. Aug. Sch w eres
M o to r r a d u n g l ü ck. Auf der Paß-Chaussee
stürzte ein Lehrer aus O b e r - W e i st ritz mit
feinem Motorrad. Er mußte schtver verletzt ins
Krankenhaus eingeliesert werden.

hh. Görlitz, 8. August. A u s sd e m f a h r e n =
Den Z u g g est ü r z t. Mittags ftüsrzte der fünf-
jährige helmut Fechnesr aus Lsiegnsitz, der sich in
Begleitung seines 24jährigen Bruders befand, in
einem unb-emachten Augenblick zwischen hart-a
tin-d Nisesktj aus einem saht-enden Bug. Der
Knabe erlitt schwere Verletzungen unid wurde ins
Krankenhaus eingeliefert.

fc. Dppeln, 8_ August. E i ne O v v e l n eir i n
zum llniverfitiitsprvfeffvrernannt.
Die aus Oppeln gebürtige FrL Ill-r. Martha
Schmidtm-ann, Privatdozent-in für allgemein-e
Pathoslogsie an der Leipzig-er Universität, ist zum
nichtplasnmäßisgen außerordentlichen Professor der
medizinischen Fakultät ernannt warben.

hy. Ottmachau, 7, August. Zwei tö d lich e
llnfälle. Ein den ftädtischen Anlagen stürzte
der 16jährige Sohn des Elektromeisters Georsge
mit dein Motsorrsad. Er est-litt so seh-were Ber-
lsetzunigien daß er jetzt verstorben ist. —- Beim
llberschreiten eines Gleis-es der Staubeckenbahnen
wurde »ein 37sähriiger Arbeiter von einer Lokomo-
tive erfaßt und auf der Stelle getötet.

hn. Sievbfchiib, 8. Aug. Kind es in o r D. Eine
beim Gutsbesitzer Nictfch in Knifvel beschäftigte
Magd erwürgte im Bett ihr vor kurzer Zeit ge-
boreiies Kind. Die Rabenmutter wurde verhaftet.

tu. hinbenburg. 8. Aug. Die Köpe-
nictiade aufgeklärt Der falsche Oberst-
leutnant Sohn, Der sich als «Freund des Hauses
des Reichspräsidenten« vom Magistrat binden-
burg empfangen ließ unD später als der stel-

·lungslose Arbeiter Jahn festgestellt wurde, ist
wieder aus der haft entlassen warben. Er erlitt
im Gefängnis einen sJiervenaufammenbruch, Der
wohl auf Den Mißerfolg feines Unternehmens
zurückzuführen ist. Die Absicht des Betruges
l«ontite ihm nicht nachgewiesen werben, Da nie-
mand geschädigt worden ist. Politische Gründe
spielen bei der Köpenictiade nicht mit. Es ergibt
sich also, daß die Behauptung Jahns, er sei ie-
diglich nach Fsindetiburg gekommen, um hier eine
nteue Beschäftigung zu haben, als wahr zu miter-
f seien ist.

. se, Hiudcnburg,» 7. August» Eine Köde-
ntcliade. Vorgefterii um die Liliittagsftunde
tvurde dem Magistrat Hindenburg aus Berlin
telephonifch mitgeteilt, ein Freund des Hauses
des Herrn Reichsvräsideiiten, ein gewisser Oberst-
leiitnant Salm, komme in den iiächfteii Tagen
nach Hiiidenbtirg. Man möge ihm die Besichis
tignng des Jiiduftriegebietes und der Stadt Hin-
denburg erleichtern, namentlich die sBefichtiguug
eines Berg-merks. Später wurde noch einmal an-
gerufen iiiid »mitg-eteilt, der empfohlene Herr
Jahn werde mit dein Ell-Zuge in der Nacht zum
Dienstag eintreffen. Presfechef Hechel erhielt den
Auftrag, den ,,Freunsd des Hauses des Herrn
Reichspräsidienten« abzuholen, was er auch tat.
Schon am Bahnhof nach Der Vorstellung erweckte
das » ganze Auftreten des Gastes berechtigte
Zweifel Daran, daß er das sei, wofür er sich aus-
gab. Als dann später im Gespräch eine große
linkenntms des Geistes auf berfchieDenen Ge-
bieten zutage trat, vermehrten fich Die Zweifel
Nachdem der angebliche Oberstleutiiant Jashn im
»Admirals-Palasst« ein Zimmer bezogen hatte-
vereiiibarte man am tiächfteii Tage eine Befieh-
tigiuisgsfahrt durch das Industriegebiet Die
Zweifel an der Person des Jashn veranlaßten den
Magistmt, gleich am Morgen in Berlin Rücllfrage
anhalten. Die ergab, daß vom Haufe des Herrn
Reichspräsidenten niemand empfohlen worden
war. Die Kriiniiiialpolizei, die sofort über die
Sachlage unterrichtet wurde, nahm hierauf den
Mann im StaDthaufc fest und nahm die weiteren
(Ermittlungen nach Der Person des Jahn der
Ausweispapiere ans den Namen eines Arbeiters
Otto Jahn bei fich hatte, auf. Welchen Zwecken
die Köpenicliade dienen sollte, konnte bis jetzt nicht
ermittelt werden.

oftoberfitileltea
Schwere Zusammensteer intimen Arbeitslohn

llllli Polizei.
w. Kattowilz, 7. August.

Gesteru nachmittag sollte in Schoppinilzs
Rosdzin eine Arbeitslosenversammlung stattfin-
Den, Die von Dem tommuniftifchen Abgeordneten
im schlesischen Seim. mieqoret, einberufen wor-
den war. Schon vor Beginn war das Versamm-
lungslokal überfüllt, unD auch auf Der Straße
hielten sich Tausende von Arbeitslosen auf. Die
Versammlung wurde durch die Polizei verboten
und die dagegen protestierenden Arbeitslosen
durch mehrere Abteilungen berittene Polizei aus-
einandergespreugt. Die Polizei verhaftete etwa
dreißig Personen. darunter mehrere Frauen. Nach
der Zerstreuuug der Menge wurden mehrere  Straßen auf einige Stunden für Den Verkehr ge-
sperrt. «··(

bin Perlenenzuii entglelit
Im. Kommst-, 8. August.

Auf der Strecke Rysbnik——-Loslau entgleifte ein
Personenzug, da der Regen große Sandmassen
auf das Gleis gefpült hatte. Ein Wagen liber-
schlug fich, Drei weitere sprangen aus den Gleifen.

Ein Reisender wurde schwer verletzt, während vier
Reisende

kamen.

mit leichteren Verletzungen davon

   ..---.--..-—-—-«-..
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innen. Sinn mit Wandern
Tannenbergtreffen der Deutschen Turnerschaft.
Nach Beendigung der- Veranstaltung tu Kö-

nigsberg begaben sich Die Turufahrer der IT
auf Wandernugetu die ne durch das fchoue Aft-
vreusien führten» Die Sanilandküste Rossittetu
Masureu waren beliebte Ausftugsziele. Btelfach
aeftaltete sich die Anwesenheit der Turner zu
großen Kundgebuugeu, so in Alleustcin, wo sich
etwa 1000 Turner zusammenfanden, die von der
Einwohnerschaft herzlich bewillkommnet wurden.

Atti Mittwoch brachten Soiiderzüge die Teilyeb-
mer an der Oftlaudfahrt nach Hoheuftein Hier
fand im Taiiiieubergdenkmal, dessen wuchtige For-
meu allgemein bewundert warben, eine Feier-
stunde statt. die allerdings durch strömenden Re-
gen stark beeinträchtigt wnrDe. Der 1. Vorsitzeude
der DT., Staatsminister a. D. Dominikus (Bcr-
lins, wies it« einer Aufprache auf die Bedeutung
des Ianueutsergtreffcns hin unD brachte ein Gut
(mit! auf Deutschland aus, an das sich das
Deutschlandlied anschloß. Der Kreisvertreter des
Kreises Nordosten der DT., Babbel, legte einen
Kranz- iiiit den Turuerfarbeii am Denkmal nie-
der, damit die über 150000 Toten des Weltkriegs
ebreiid, die den Reihen der DT. entstammen
Mit dein Liede vom guten Kameraden schlon die
trotz der Wetterunbildeii ftimmuugsvolle Feier.
Darauf begab sich das Gros der Turnfahrer nach
Ebiarieuwerber, um hier gemeinsam mit der Ein-
wohnerschaft einen deutschen Abend zu verleben.
Atti 7. fuhr man dann an die Weichseluiederuug,
um den aus allen Teilen des Reiches stammen-
den Teiliiehmeru die Unmöglichkeit und Unglaub-
lichkeit der Greuzziehung zu zeigen. Danti ging
es mich SlJiarienburg, wo die prächtige Ordens-
bnrg besichtigt wurde. Mit einer Kuudgebung
am i’lbftimnmngßbenfinal schloß der Tag, und da-
mit fand auch die Litlandfahrt der DT. ihr Ende,
die in hohem Maße dazu beigetragen haben
dürfte Die Zusammenhänge zwischen dein Reich
nnd detii Osten fester in knüpfen und Verständ-
nis zu werten für die deutsche Not im Osten und
die Eigenart und Schönheit des deutschen Landes
in der Ostniart.

Werbeschivimmfest in fiönigsselt.
Der Schwimmverein 1919 Freiburg hielt in der Bade-

aiistalt am Ausflugslokal Sanssouci bei Königszelt
ein Werbeschrvimmen ab. Die Einzelwettkämpfe unD
Staffeln in allen Stilarten fanden lebhaftes Interesse. Ein
Schaufpringen vom 3 Meter-Brett unD Vorführuugen im
dilettutigsschwinunen veroollständigten das Programm. Für
den nötigen .humor forgteu Die originell gekleideten Ber-
eiushunioristen Auch ein Wasserballspieh in dem sich die
neugebildeten Mannfchaften nach eifrigem Training zum
ersten offiziellen Wettspiel gegenübertraten, fehlte nicht.
Sa Dem Spiel wurden die ersten Senioren von der 1.
Jugend mit 2:0 (1:0) geschlagen

Die Abwickelung des Programms beanspruchte 2%
Stunden. Die einzige Störung. die aber ein schöner Be-
weis für die Wichtigkeit des Schwimmens ist, sei kurz gr-
mahnt.’ Beim Knabenschtvinmien über 50 Meter schluckte
ein Teilnehnier nach etwa 20 Metern Wasser. Julerefsant
war es, zu beobachten, wie der kurz vor ihm liegende 12-
iahrige Rivale entschlossen zugriff und ihn über Wasser
hielt, bis ihm vom Ufer aus hilfe kam.

tudenteii-Weltspiele in Darmstadt.
Bei den Studenten-Weltspieleit in Daruistadt

ivurdeti am Mittwoch hauptsächlich die Schwimm-
wettbewerbe gefurDert. Die Litieltmeifterschaft im
Turmfpriugeu fiel mit großem Puiiktoortetl an
Zieitler-Deutschland die Weltmeifterfchaft iu Der
4 mal 100 Si.lieter-Kraiilftaffel an Ungarn vor

Deutschland und Italien irrt. Baer-Deutfchlaud
wurde Weltineisteriii im 200 Meter-Damen-
Bruftfchtoiuitnen und Weigmaiin-Deutschland
Weltmeifter im 200 Meter-Herrenbriiftfchswimmen
Ebenso fielen die Entscheidungen im 100 Meter-
‚(traut Der Damen lWeltmeifteriu ri‘erl. SalgaDv=
Fraukreichi und im 100 Meter-Firma der Herren
(Weltmeifter Szeteln-ngarn). Durch einen 3:0
tschi-Sieg über Ungarn wurde Deutschland Welt-
iiieifter tm Wafferball. Den 3. Platz ficherte sich
England. Im Säbel-Maniischaftsfechten holte sich
Ungarn die Weltmetsterfchaft vor Deutschland und
Italien Ein C{infiballtreffeu Deutschland-Frank-
reich endete mit einem 4:2 this-Siege Deutsch--
lands. Italiens Fußballer schlugen Luxemburg
10:0 (6:0).

Ein deutsches Turnerheini in Italien.
In Mailand, wo das deutsch-turnerifcbe Leben

nach dem Kriege im Rahmen des Deutschen Hilfs-
veretns Mailand wieder erwacht ist, hat die Deut-
sche Turngemeinde ein Turn- und Sportheim ge=
schaffen Die schlichte und schöne Einweihung ging
in Gegenwart des deutschen Generalkoufuls, ‘U'r.
SchmiDt, Der deutschen Geistlichkeit und des Vor-
sitzenden der deutschen Kolotiie vor fich. Das
Turn- und Sportheim liegt in Cerro am Lago
Maggiore. dem regelmäßigen Ziel der wander-
iiiid frlmiimmfreudtgen deutschen Turngemeiiide
in Mailand.

Kurze Sportmitteilungen.
Die Deutschen Tenuis - Meisterschafteu· in

Hamburg brachten am Mittwoch als größte liber-
raschutig den Sieg Prenus über den Aiistralier
.lfwvman (1:6, 5:7, 7:5, 6:1, 7:5). Die letzten Acht
des Herreueiuzels stehen nun fest: Bouffits, Titu-
mer, Haradm Crawford, Preiiii, Lefter, Otha,
ä‘teret. Bei den Damen haben sich zu den lebten
Acht schon Fri. Cauters, Fri. Hammer, Fri. Rost
und Frau Friedlebeti durchgefpiclt.

Müller fuhr in Hannovcr Bahurekord. Jn
dem Steherrenneii fchlitg der Meister mit
1:28:17‚6 Dederlchs, Kreiver, dumm-Frankreich
Ltuart-Belgien itiid 21throunierzis'ranfreicb. Den
Großen Fliegerpreis holte sich der Schweizer
Kaufmann; das Daiierretiiieti der Haiiiioverauer
gewann Wißbröcker, der über .15 Kilometer mit
12:13,2 ebenfalls einen neuen Bahnrekord auf-

l

Handel Wirtschaft unt Visite
Der Stand der Mark am Donnerstag, 7. August.

1 arg. Papierpeso 1,528 100 dänischenronen 112,16
l japanischer Yen 2,068 100 portg. Escudo 18,79
1 Pfund Sterl« . 20,366 100 norw. Sirenen 112,08
lDollar ..... 4,1805 100 franz. Franken 16,445
1 brafil. Milreis . 0,427 100 Schweiz. Frank. 81,32.k)

100 hollD. Gulden . 168,49 100 bulgar. Lewa 8,032
100 >Belga=500 Fr. 58,51 100 spanisch. Peset, 4v,50
100 Dauzig. Gulden 81,42 100 schweb. Kronen 112,46
100finnifche Mart 10,522 100 tschech. Kronen 12,401
100Jugos1. Dinar . 7,421 100 Pengö . . . . 73,315
100 italienifche Lire 21,90 100 österr. Schilling 59,115

O ftdev i feu. Liltiszahlung Warschau 46.825
bis 47.025, Kattowitz utid Poseu 46.85 bis 47.05
grosse politische Noten 46.725 bis 47.125.

Breslauer Börse am 7. August.
Bei geringen Umfäven war die Tendenz der

ivetiig gehaiidelten Werte ziemlich gut behauptet.
So verkehrten Schlefifche Bodeutreditbaut un-
verändert mit 139 Prozent. Am Bau- und Ter-
ratumarkt büßten Huta aufs neue 3,5 Prozent
auf 70,50 Prozent« ein, während Gräbscbeuet
Terrain W Prozent auf 72% Prozent profitieren
konnten. Behauptet lagen Schlefische Textilwerke
mit 12 Prozent. Auch Schottwitzer Zucker hielten
ihren Kursftand von 100 Prozent.

Deutsche Reichsauleihe Altbefitz 60 (behauptet),
Neubesitz unverändert.

Atti Foudsmtrkt war die Haltung wieder ge
teilt. Es notierten: 5proz. Schlei. landschaftliche
flioggenvfaudbriefe 7,03 (minus 0,15), 5proz.
desgl. Liauidationsgoldpfandbriefe 84.10 (behauv:
tet), desgl. Anteilscheine 25.90 (plus 0,15), 8proz«
desgl. Liauidatiouspfaiidbricfe 84.10 (behaup-
Em. .ll 100,5 lvlus 0,75), 41-5proz. Schlei. Boden-
kredit-Goldpfaudbriese 86.75 (minus 0.25), desgl.
Anteilscheiue 13,40 (minus 0,05). Posener Ren-
teiibriefe lagen schwach. Psandbriefanstalt Poseu
leicht befestigt.

Amtl. Bericht des Breslauer Schlachtviebmarktes
«L)aupttiiel)tticit«kt am 6. August 1930.

Der Auftrieb betrug 1068 ERiuDer, 961 Kälber,
619 Schafe. 3085 Schweine. Ueberftand vom vori-
gen Markte waren: 3 Rinden 37 Schweine. Mit-
hin Gesamtauftrieb: 1071 Rinder, 961 Kälber, 619
Schafe, 3122 Schweine. Es wurdewgezahlt für
50 ltitlogramm Lebendgewicht: Rmder (1071
Strich- A Ochsen (73 Stiicf): vollfleifchige aus-
gemäftete höchsten Schlachtivertes, jüngere und
ältere ——53 Mart, sonstige vollsleifchtge, jüngere
utid ältere ——50, fleischige 45 bis 47. gering ge-
iiährte ——40. B Bulleu (381 Stiicf): jüngere, voll-
sleifchige höchsten Schlachtioertes 53 bis 54, fou-
stige vollfleischige oder ausgeniäftete 46 bis 48,
fleischige ——36. C Kühe (488 Stiict): jüngere voll-
fleischige höchsten Schlachtwertes 46 bis 47, son-
stige vollslcischige oder ausgemästete 36 bis 37,
fleischige 27 bis 29, gering genährte -—20. III
Färsem Kalbinnen (121 Stiicf): vollfleifchige aus-
geinäftete höchsten Schlacht-wertes 52 bis 53, voll-
fleifchige 44 bis 45, fleischige 34 bis 35, E Fresser
(8 Stiicti: mäßig getiährtes Juugvieb —. Kälber
(96.1 Stiict): Beste Mast- utid Saugkälber 66 bis
70, mittlere Mast- und Saugkälber 58 bis 60, ge-
ringe Kälber 46 bis 48. Schafe (619 Stiictl: Mast-
lätuitier und jüngere Masthanimel, 2. Stallmaft
57 bis 60, mittlere Maftlämmer,

 

ältere Mast-
hammel utid gut genährte Schafe 50 bis 52, flei-
fcbiges Schafvieh —. Schweine (3122 Stüct): Fett-
schweine über 300 Pfund Lebetidgeioicht -—-, voll-
fletfchige Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund
63 bis 64, von zirka 200 bis 240 Pfund 63 bis 64,
von zirka 160 bis 200 Pfund 62 bis 63, fleifchige
Schweine von zirka 120 bis 160 Pfund —- Sauen
und Eber 55 bis 57. ——- Die Presse find Markt-
oreife für nüchtern gewogeiie Tiere und schließen
sämtliche Speien des Handels ab Stall für Frucht-,
Markt- und Bertaufskosten, Umfabsteuer sowie-
den natürlichen Geivichtsverluft ein, miisfen fich
also wesentlich über die Stallpreise erheben. «-
Geschäitsgang: In allen Gattungen mittel.

Breslauer Produktenbörse amtlich.
Breslau, den 7. August 1930 thne Gewähr-.

Getreide: Fest. — Oelsaaten: Bis auf Lein-
saiiieu ruhig. — Kartoffeln: Bei ftärkerem Au-
gebot ruhiger. — Mehl: Festen

l. (Betreiben

Weizen 75,2 kg Mingtv. mitt. Art n. Güte neu 24,60
Roggen 7l,2 kg Mingw. mittl. Art u. Güte alter 16,00
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . . 16,50
Braugerste, feinste. . . . . . . . . 23,00
Braugerste, gute . . . . . . . . . . . 20.50
Snmmergerftc, mittl. Art u. Güte · . . . . 18,50
Wintergerste mittl. Art u. Güte nett . . . 18,00

ll. Oelfaalen.

Winterraps gesund, trocken . . . ·. . . . 21.00
Beinfamen. . . . . . . . . . . . 34,00
Seiissamen gesund, trocken. . . . . . . . 40,00
Hanfsamen . . . . . . . . . . . . .« 28,00
Blaumohn . . . . . . . . . . ;7.. 70,00

lll. fiartoffeln. ‘ ‘
Speifetartvffeln. rote. . . . . . . . —-
Speisekartofseln, weiße . . . . ‑ q . . . --—
Speisekartofrkelm gelbe . . . . . . .' . . 2,75
Fabrikkarta ein für das °lo Stärke. . . . —

l". Wohls«-)
Weizeumehl Type 70°]o . . . . . In. '. . 39,50
Roggenmehl Type 70%. . . . . . . . 23,75
Auszugmehl . . . . . . . . . . 46,25

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"‘) Felnere Sorten über Notiz.

Berliner Produktenbörse.
Berlin. 7. August. Amtltche Notierungent

Weizen, wärt. ab Stat. 76 bis 77. Kilogranim 245
bis 248. dto. ver September 264, Dto. per Oktober
267 bis 268.50, dto. per Dezember 274 bis 50.
Roggeiu märk. ab Stat. 72 Kilogramm 160 bis
161. dto. per September 175 bis 176, dto. per Ok-
tober .i.79.5() bis 180, dto. per Dez. 189.50 bis 190,
Industrie- und Futtcrgerste 180 bis 200, Hafer,
nu’irf, 182 bis 100, Dto. ver September 184, Dto..
per Oktober 185.50 bis 75, dto. ver Dezember 191‘
bis 190.50, Weizeumehl 29.75—37.75, Roggenmebb
2250—25, WeizeukL l).50——t).80, Roggenkh 9.50——10,
Vittoriaerbfen 27 bis 32, kleine Speiseerbfen 24
bis 27.5, Futtererbsen 19 bis 20, Peluschken 22 bis
24, Ackerbohueu 17 bis 18.5, Wicteu 21. bis 23.5,
Ravskuchen 10.60 bis 11.60, Leinkuchen 16.20 bis
10.00. Trockeufchnitzel 8.40 bis 9.20. Soiaertrats bellte tiottsfchkot 14.10 bis 15.10.
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Küchenöien
in verschiedensten Rusiührungen, auch mit
weiß emaillierten Kästen und Türen, liefere
zu billigsten TageSpreisen
nehme d-ie sachgemäße Aufstellung und das

Exil-Es

Welssenberg
vorm. C'arl Francisci, Ofenfabrik schreian
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auf der m im natur hurtig ges-»arm«- punviitmk x

Sonntag, den 10. August, nachmittags 4 Uhr:
1. »Wenzgl Hannes«

o er
»Ei der Summersrisehe« von August Lichter.

2. »Der Schaser«.

Dorfschwank in schlesischer Mundart von Hugo Kretschmer.

Nach der Ausführung gemütliches Beisammensein in der
Blücherbaude.

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Verein der Schlesierspiele am 3obten.
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Zahnpraxis Alfred Voigt
Zobten, Reichenbacher Straße 3.

Sprechstunden
täglich von 9—12 Uhr und 3—6 Uhr

außer Sonntag.
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ab Donnerstag.
vorraus den 7. August

Dr. Galda.
Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe

Schweidnitz, Feldstrasse 2.     

 

  

zoie vom Grrtenho
Roman von Haiuz Alfred von Byeru.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Stamme gleich!« Und dann schwere, schliirfende

Schritte. Der armstarke Riegel aus Eicheuholz wurrie
zurückgeschoben, knarrend drehte sich der Schlussel m
dem verrosteteu Schlosse.

' · ;,Was wollen Sie denn bei mir?”
-,,Das werden Sie gleich erfahren.«» Vier Grenz-

«auss"eher·drängteu herein, nnd ihr Fuhrer sagte in
barschem Inne: »Es ist Anzeige erstattet worden,»d·ai;

Sie versuchen würden, heute nacht Konterbande aber
die Grenze zu ichmuggeln!«

« ,",So «——- —?! Na, davon müßte ich doch etwas wis-

ssen,« meine Herren, den Gan hätten Sie sich» sparen
können; der Erlenhofbauer Jat es nicht notig, zu

oaschenl« «

Das klang so ruhig und zuversichtlich, daß die Be-
amten unwillkiirlich nutzten.

,,Wo waren Sie denn nor zwei Stunden?«

,,Wo ich war?« Karl Weber macht ein ganz er-

stauntes Gesicht. »Im Bett natürlich, mein Sohn hat -
sich gestern verlobt, wir fuhren am Nachmittag nach
Neustadt, blieben dann noch so bis elf Uhr auf; ja —-
aber wollen die Herren nicht ins Haus kommen?
Hier draußen ist’s doch schon ein oißchen frischl«

In der Wohnstube wurde es hell, die Türe öffnete
sich und Franz trat heraus.

,,Ranu? So spät noch Besuch?« .
»Wir müssen Haussuchun halten,” erklärte der

Patrouillenführer; doch eigent ich klang es, als wollte
er sagen: „hie Arbeit ist doch umsonst.

 

Neues

Sauerkraut
Pfund 10 Pfg.

empfiehlt

Herbert Policke

Bohten.

1 Zunlenglliigel
gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen bei Warzecha,
Ring 10.

 

 

Zur

haugmeinlierkiiung
empfiehlt:

VierlwWeinhesen
Gärriihren

Glasflaschem
Korbflaschen, 20——50 „

QBeinkorken, Spunde,
Korlimasehinen usw.

Fruchtpresse wird gegen eine
kleine Gebiihr verliehen. Auch
wird jede Auskunft zur Wein-

bereitung gern erteilt.

Germania-Drogerie

Willi Fischer.

verschlafen.

Der Bauer lachte.

standen, nahm
Hand.

,,Meinen Sie ?«

kann.-

los an.

stochen haben — -—« 
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in geschmackvoller Ausführung fertigt an Js-
C

 

Buchdruckerei .-
än- ff

Max Stokossa
Verlag des Anzeigers für Zobten am Berge «
Zobten, Strehlener Strasse 9, Telefon 157. o«

ZEEEZE-Tznokkkznnnkon«okskkkns-    

Jeden Sonntag
ab nachm. 3 Uhr:

Es ladet ergebenst ein

„Deutsches Haus“; ”Zeche—e zu.

Freikonzert
Abends: Yierenöetrieö.

»an schönen Zuglichki
Htriegelmiilile.

Sonntag, den 10. August 1980:

Fritz Jäckel.
 

Zukuruallilce und

Haiiklmiclic
empfehlen

Friedrich Gutseh & (in.
Gnadensrei.

Ansragen erbeten an

Fa. Fritz Munzig. Ströbel.

XXXXXKXXXX

Ein p s e h l e:
Kartoffelslochen
Gerstenschrot

Maisschrot

Sojafchrot
Erdnußmehl

Palmlierulmchen

Leinsaat

Leinmehl
Leinlmchen.

Erich landeclt
Telephon 99.

xxxxxxxxxx

 

Nun kam auch Hanne die Treppe herunter, ganz

»Ist es denn schon Zeit zum Aufstehen?«

,,Nee, es ist erst um ein Uhr, aber die Herren hier
meinen, wir hätten geschwärzte Ware im Hause. “Sitte,
darf ich Ihnen die Räume zeigen?«

Die Grenzer gaben sich gar nicht
Mühe, nur als sie in den Flur kamen, wo die Stxesel

der Gefreite das Schuhwerk in die

erst unnötige

,,Frisch geschmiert —- ich glaube, hier brauchen wir
uns nicht länger aufzuhalten.«

l »Der Ansicht bin ich schon vor einer halben Stunde
gewesen,« erklärte der Bauer seelenenruhig, ,,vielleicht
wäre es besser gewesen, einmal bei denen Hanssuchuug
zu halten, welche die Anzeige erstattet haben, niemand
sucht einen anderen hinter einem Busch, hinter dem
er nicht selbst schon gesteckt hat.“

,,Allerdings! Vermutlich hat der Denunziant Sie
nur hierher geschickt, damit er _an einer anderen Stelle
seine «-Paschware desto sicherer uber die Grenze schaffen

»Hm-« —— hie Grenzbeamten sahen sich ziemlich rat-
,,Wir haben aber doch kurz vor zwei Uhr ein

paar verdächtige Personen am schwarzen Kreuz best-
achtet, nnd unser Hund hat auch die Fährte ausgenom-
men, einer der Lumpen muß ihn erschlagen oder er-

»So —- — ja, das ist schon möglich. so was soll ja
wohl vorkommen, aber wir wissen nichts davon-«

»Und haben Sie irgendeinen Verdacht?«

Der Alte zuckte die Achseln.
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Großes

ä Ganxliranzchen
—- Aufaug 16 Uhr. -—

Es ladet freundliehst ein

c. Koslowski.

Geschoß-EsStadt.Vteslmi«.
Sonntag, hen 10. August-

Ganzliriinztlirn 

 

 

—. Anfang nachm. 4 Uhr. MaPXdOPfo

Hierzu wie: flTenudlliehst elin gonmag’ hen 10. Augustz

S '" a" ' Ernieliirmeg
verbunden mit

Tanzkranzrhen
Anfang nachm. 4 Uhr-

Es ladet sreundlichst ein

Paul.l(lugs.

Naselwitz
‘gßfnme’5 Yakketsaalc

Sonntag, den 10. August:

Großer

M Erntetanz.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden sreundliehst ein

Josef Blume und Frau.

Wer Anzeigen sät,
wird Bestellungew

ernten!
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X

4.l!iauscliies;enN

ins Zolllen—Oiekfklliiizkn-1aues
.in Zahlen am Baue

am 24. nnd 2E'. August 1930.

Großer Festzug, Festwiese, Volks-
belustigung, Konzert und Sang.
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Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Die Schützengilde lobten am Berge.

KXXXXXXXXXXXXXXXXXXV

« »Meine Herren, daß hier in der Gegend vie-l ge-
Ichmnggelt wird, wissen Sie vermutlich besser als ich,
die Gehdfte liegen verstreut, manche nur einen Stein-
wurf weit von der Grenze entfernt, da ist es schwer,
etwas Bestimmtes zu tagen.”

Mißmutig hängte der Gefreite seinen Karabiner

X

X
R
X
X

H

Z

 

um.
»Na, dann mal weiter —-— nnh es tnt mir leid-, daß

wir Sie gestort haben —- ——« -

· »Oh,e das macht nichts — Dienst ist Dienst." Der
Bauer offnetezuvorkommend die Haustüre, ging bis
zum Hostor mit und legte dann sorgfältig wieder den
Riegel vor. Als er znrnckkehrte,s kam ihm schon Hanne
entaeaen. -

(Fortsetzung folgt.)



Deiisiltn heilt.
Maßnahme des Reichswehrministers gegen

eine amerikanische Filmgesellschaft. Die amerika-
nische Filmgesellschast Pathe-, Neivi)ork, hat einen
Film ,,Abenteuer im Schützengraben« hergestellt,
der eine schwere Beleidigung Deutschlands dar-
stellt. Der Reichswehrminister hat daher die
amerikanische-Fil·m-Wochenschau Pathe News von
der Zulassung zur Filinreportage über die Wehr-
macht bis auf weiteres ausgeschlossen.

· Die Reichsbarlehen für ältere Angestellte.
Wie der Gewerkschaftsbund der Angestellten mit-
teilt, {inD aus den Reichsinitteln, die als Darlehen
für eriverbslos gewordene ältere Angestellte zum
Aufbau einer Existenz bereitgestellt wurden, bis
zum 30. April d. Js. insgesamt 1652 Darleheu
mit 2218 526 RM. ausgezahlt worden. Die
Zahl der Darlehen, Die in Der Zeit vom 1. Oktober
1929 bis 30. April 1930 außerdem bewilligt, aber
noch nicht ausgezahlt worden waren, beträgt
276 mit einem Gesamtbetrage von 510 930 RM.

Ministervrovisoriuin in Oldenburg. Der olden-
burgische Landtag hat in den letzten Tagen ver-
geblich die Wahl eines Miiiisterpräsidenten vorzu-
nehmen oersucht. Es wurde daraufhin am Mitt-
woch ein Antrag angenommen, Die Washl bis
5. Oktober dieses Jahres auszusetzeii und die bei-
den Minister Willers und Dr. Driver mit Der
Führung der Geschäfte des Gesamtininisteriuins zu
beauftragen. Der Landtag vertagte sich dar-auf.

Eine eigene {flagge für Barium. Seit Jah-
ien ist die Jiiselgemeinde Borkum durch die so-
genannte Flaggenfrage beuiiruhigt worden. Diese
Frage ist jetzt soweit gelöst, als Borkum eine
eigene Flagge erhalten hat. Sie ist in grüner
Farbe gehalten und von einem weißen Kreuz
durchschnitten. Die Gösch ist schiw.arz-rot-bl-a.u,
unter der sich der Spruch befincet: »Ruhig inmit-
ten der Wogen.« — sZl'llmahiich werden wir wohl
noch dahin kommen, daß jeder Ort seine eigene
Flagge fuhrtl

Schändung des Militärsriedhoses in Saar-
lauis. Jn einer der letzten Nächte wurde von
bis jetzt nach unbekannten Personen auf Dem
alten Militiiifriedhof in Saarlouis an der lim-
friedung des Denkmals für die im deutsch-fran-
zosischen Kriege 1870/71 Gefalleiien ein Glied der
starken Kette gewaltsam gesprengt und vier meh-
rere Zentner schwere Granaten. die ais Eis-fasten
dienten, tin-gerissen.

diurzschrtft als Pflichtsach gefordert. Der
Deutsche Stenographeutag in Berlin, der am
Dienstag seinen Abschluß fand, richtete an das
Reichsmiiiisterium des Innern und an alle Län-
derregierungeu die dringen-de Bitt-e, die vollkom-
mene Durchführung der einheitlichen Deutfch-en
Kurzschrist dadurch zu gewährleisten, daß sie in
allen höheren. mittleren und Handelsschulen als
Pflichtfach eingeführt und daß in acht- und mehr-
stufigen Volksschulen Gelegenheit zu ihrer Er-
leruung gegeben wird, —- Zum Biiiidesvoi·sitzeii-
den wurde Regierungsrat Dr. Blau-ert (Dresden)-
der bereits 5 Jahre lang die Führung des Deut-
schen Stenograpshenibundes iunegeshasbt hat, wie-
dergetvählt.
W

Autlaiii-Ritniiiltiu.
Die Arbeitslosigkeit in England. Die Gesamt-

zahl der Arbeitslosen in England hat sich nach der
letzten Zählung votii 28. Juli auf 2 011 467 erhöht
und ist somit um 38737 gegenüber der vorher-
gehenden Woche gestiegen und um 857338 größer
als im ver angenen Jahre.

Sprengf
brik. Bier kommunistische Arbeiter der Hemis-
ichen Fabrik in ‘ß'erau, in Der fe.t mehreren Wo-
chen gestreikt wir) lieabfichtiglen, Die Fabrik in
die Luft zu sprengen. Die ‚Lot sollte ein Nache-
akt dafür sein, daß die Arbeitgeber eine Ver-
handlung mit den Vertretern Der kommiinistischen
Organisation abgelehnt hatten. Der Plan ivurde
indessen der Gendarnierie verraten und gelangte
daher nicht zur Ausführung. Zwei Rädelsführer
wurden verhaftet.

Hklsittgfors sollte in Asche gelegt werben? Die
Untersuchung der Bräude, die am Tage des finni-
schien Lappoumzuges in Rova nievi ausbrach-en,
hat ergeben, daß drei flüchtige Kommunistenfühs
rer mehrere Arbeiter bestochen hatten. den ganzen
Ort in Brand zu ftecl’en. Das Feuer brach an fünf
verschiedenen Stellen der Stadt aus, konnt-e jedoch
rechtzeitig gelöscht werben. Die Brandstifter sind
festgenommen worden. Die Koveuhagener »Na-
tionaltideuide« läßt sich aus Helsingfors melden,
die Kommunisten hätten auch die Absicht gehabt,
Helsiuafors in Asche zu legen.
W

MENÜ flilii ulln Will.
Deutscher Dillmann lieu-neunte

Das Postflugzeug der Deutschen Lufthansa
D1826, das Mittwoch um 22.50 Uhr Stockholm
verlassen hatte, ist Donnerstag inittag bei Askö in
der Nähe von Westerwick in siiikeiidetn Zustande-

Die beiden Jusassein Flug-!
kapitäu W. Langarke und der Funktelegraphift
ausgefunden worden.

Liiidemaiiii sind wahrscheinlich während eines
Landiiiigsoersuches auf hoher See ums Leben ge-
kommen. Der Flieger des schwedischeii Flug-
zeuges S. Dack, Nielseu, das an Der Unglücke-stelle
des deutschen Flugzeuges auf Wasser gegangen
war unD eine Stunde zehn Minuten bei dem
Wrack gelegen hatte, meldet, daß ein Schwimmer
senkrecht aus Dem Wasser geragt habe, das an
dieser Stelle ungefähr zehn Meter tief {ei. Jn-
folgedesseii müßten Taiicher angesetzt werben. Von
der Besatzung habe man nichts entdecken können.
Den anderen Schwiiiimer fanden Lotsen in der
Nähe mit eiiigedriickter Spitze auf. Von Wester-
mit (Südschweden) ist ein Taucher zur Unglücks-

tofsanfchlag auf eine tschechifche 3a-

 
 

Gilisiil itliiiiitl (Still!!! illl Eltllilli-Nlllliiinlll.
Die Iuei ersten Platte von Deutschen belegt.

Bereits am Mittwoch stand es mit ziemlicher
Sicherheit fest, daß aus Dem Internationalen
Europa-Rundflug 1930 wieder Deutsch-
land als Sieger hervorgehen dürfte. Die
endgültige Berechnung der Gesamtpunklzahl am
Donnerstag Jiachmittag bestätigte nicht nur diese
Miitmaßung. sondern ergab für Die deutsche (fing.
inDuftrie ein ganz hervorragende-i Re-
sultat. Der Verteidiger des Rundfluges,
Its r i h M a ri i k. konnte sich nach den Technischen
Vrüfungeu wi sderuni an die Spitze der Teilnehmer
setzen nnd blieb niii feiner ·o;jw-etiasrt)iiie mit
427 Punkten knapper Sieger vor dem Klemm-
Piloten Paß, Der 423 Punkte erhielt, und dein

 

   
Morzik (Dentschland).

 

deutschen Jungflieger No h. ebenfalls auf einem
Kleiiiin«Leichtflugzeug, mit 419 Punkten.

Glänzend schnitt auch Die Engläiiderin Miß
Spooner mit der Gattin des englischen Kapstadt-
sliegers Butler als Begleiterui ab, Die mit ihrer
,,Motte« mit 416 Punkten den vierten Platz ein-
nahm. Dann folgte der deutsche BFW-Flieger
W. Polte mit 409 Punkten, Der Kanasdsier Car-
berrh mit 405 Punkten, von Massenbach mit 399
Punkten unD D’er im letzten Teil der Prüfuiigen
zurückgefallene englische Capt. Broad mit 305
Punkten. Die weiteren Plazierungen werden
später bekanntgegeben.

 

 
  

Paß (Deutschland). .

 

 

binnen irstttitt in Wihtiiqitiiiii
..............

 
Wie alljährlich, besichtigte der Reichspräsident am 5. August das Berliner Wachtregiment.
Die Ausnahme zeigt die Entgegennahme der Meldung des Regimentskommandeurs durch

den Reichspräsidenten.
W

stelle geführt worden, um die Leichen des verun-
glückten Flugzeugführers und des Radiotelegra-
phisten zu bergen.

Mtlltaidiniiliiiden Inne: irr emiittaniiitte ein.
Die Newhorker Blätter beschäftigen sich weiter

eingehend mit der seit dem 17. Juli ununter-
brochen anhaltenden Rekordhitze und ihren ver-
heereiiden Folgen für die Landwirtschaft. Man
befürchtet, daß der der Landwirtschaft ziigefiigte
Schaden eine Milliarde Dollar überstei-
gen wird, da auch die Viehzucht schwer betroffen
ist. Jm mittleren Westen beginnt die hitze all-
mählich nachzulassen Im Osten dürften die
Rekordtemperaturen erst am Donnerstag zurück-
gehen. Die Stadt Newhork erlebte Dienstag den
heißesten Augusttag, der seit dem Bestehen des
Wetterbüros verzeichnet wurde. Aus vielen Orten
werden Todesfälle, geistige Erkrankungeu und
Selbstinorde gemeldet, die auf die unerträgliche
hitze zurückzuführen {inD. Ju großen Teilen Der
Vereinigten Staaten, besonders in Massachusetts-
Newyork und auf Rode Island sind infolge der
großen Trockenheit riesige Waldbräiide ausge-
brachen. Der Schaden ist sehr hoch.

Dei Wkinriiri naiven enthielten Bahnen
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vor-

stand der allrussischen Gewerkschaften ein-en Be-
richt des Vorsitzenden über den Gang der Neu-
mahlen zu den Ai«beiterrc·iteii bei den Eisen-bahnen
entgegengenommen und sein-e Unzufriedeniheit mit
dein langsamen Fortfchreiteii der ein-geleiteten
Reformen ausgesprochen Die Nruswahlen hatten
den Zweck, die alten Führer der Eiseiibahiiräte zu
beseitigen, die fiir den katastrophalen Wirrwarr
auf den russischen Eisenbathnen verantwortlich ge-
macht werden. Auf der Tagung des Gewerk-
schaftsvorstafusdes wurde nunmehr erklärt, die
Zuchtlosigkcit der Eisciibahiibeamtcn halte weiter
an, viele Knotcnpimktc seien so verstopft, daß

 

 

lebenswichtige Frachten wochenlang licgeubliebem
dasrollendc Material werde in unverautwortlichcr
Weise zu Grunde gerichtet, und nichts geschehe, um
in das Verkehrswesen Ordnung hinciiriubriugein
Der Vorstand hat es schließlich allen Arbeitern zsnr
Pflicht gemacht, unter allen Umständen noch im
Monat August einen Wandel herbeizuführen, da
von der Wiederherstellung der Ordnung im Ver-
kehrswesen Die notwendige Beförderung des Ge-
treides und die Versorgung des Landes mit
Lebensmitteln abhänge.

« —- Das Säugliiigssterbeii in Liibcck. —- Wieder
eiii Todesopfcr. Wie das Lübecker Gesundheits-
amt mitteilt, hat sich die Zahl der Tosdesovfer
unter den mit Tuberkelkultureu vergifteten Säng-
lingeu »durch einen weiteren Todesfall von 63 auf
64 erhöht. ·

-—- Der Siliuitermord in Berlin. Die Ermitt-
lungen Der Siriininalpaliaei in Der Angelegenheit
des gestern schon gemeldeten Muttermordes in
HalensseesBerlin haben ergeben, daß die Angaben
des Täters Tielecke, er habe seine Mutter in der
Notiwehr erstochen, nicht der Wahrheit entsprechen.
Die Untersuchung der Leiche ergab, daß die ersten
Dolchstichc unzweifelhaft nach dem Rücken der in
Der Badeivanne sthendexii Frau geführt worden
{inD. Tielerte hat anscheinend die furchtbare Tat
begangen, weil seine Mutter ihm kein Geld neben
wollte.

—- Geständnis des Wohlsahrtspflegers Suret.
Der Wohlfahrtspfleger Richard Surek, Der, wie
gemeldet, am 29. Juli in Frankfurt a. M. über-
fallen und beraubt sein wollte, hat nunmehr der
Kritninalpolizei gegenüber ein Geständnis ab-
gelegt. Er hat zugegeben, Den Raubüberfall vor-
getäuscht und die Beruntreiiung der durch die
Post erhaltenen Summe von 5200 Mark verübt
zu haben.

—- (Ein Bahnschntzbeamter überfallen. Am
Donnerstag abend iourde auf dem Gelände des
Güterbahnhofes Altona ein diensthabender

 

 

Reichsbahnüverwachungsveamier von orei au-
getrunkenen Männern durch Redensarten belä-
stigt und schließlich tätlich angegriffen. Der Be-
amte wollte sich der Angreifer zunächst mit dem
Guinmistab erwehren, mußte jedoch schließlich zur
Schußivaffe greifen. Nachdem er zunächst ohne
Erfolg einen Schreckschuß abgefeuert hatte, schoß
er scharf und traf den einen der Angreifer in den
sBauch. Das herbeieileiide Überfallkommando
konnte die beiden anderen Männer verhaften.
Der Angesc ossene wurde in bedenklichem Zu-
stande ins ltonaer Krankenhaus gebracht.

k- Auto rast in eine Soldatcnabteilung. In
BerliiisMoabit fuihr eine Autodroschke, die infolge
des regeiiiiasseii Asphalts ins Schleudern geraten
war- iu·voller Fahrt in eine etwa 30 Mann starke
Formation der Wachttrnppe Zahlreiche Soldaten
wurden zu Boden gerissen. Vier wurden schwer
verletzt, von denen zwei in sehr ernstem Zustande
in das Moabiter Krankenhaus geschafft werden
mußten.

-— Die älteste Frau Deutschlands gestorben.
Am Mittwoch nachmittag starb in Geilenkirchen
(Rheinland) im Alter von 106 Jahren Frau Jonas
Gottschaslk. Jn zwei Monaten hätte sie ihren 107.
Geburtstag gefeiert. Frau Gottschalk hat bis zu
ihrem Tode noch regen Anteil an Den Vorgängen
der heutigen Zeit genommen.

—- Schweres Grubenungliick im Saargebiet.
Aus dem Ostschacht der Grube Clarenthal ereig-
nete {ich Mittwoch früh eine Kohlenstaubexplos
sion. In der Abteilung waren 48—50 Bergleute
beschäftigt. Jm Laufe des Vormittags wurden 19
zum Teil schwer verbrannte Arbeiter zutage ge-
fördert und in das Fischbach-Välklinger Lazarett
übergeführt. Für die Grube besteht keine Gefahr,
Da Die Wetterführung vollkommen in Ordnung ist.
Von den ins Knappschaftskrankenhaus eingehe-
ferten Verletzten sind zwei schwerverletzte Berg-
arbeiter im Laufe des Nachmittags gestorben.

·——— Diirchsterhereien eines städtischen Beamten.
Bei dem Städtischen Elektrizitätswerk Brenien
sind umfangreiche SDurchftechereien des zweiten
Direktors Laue aufgedeckt worden, auf die hin
zunachst das gesamte Vermögen Laues gerichtlich
betchlagnahmt wurde. Laue hat auf sehr großem
Fußegelesbt und sich dann rechtzeitig, als er die
Enthullung der Unierschlagung befürchten mnfite1
angeblich aus Gesunleeitsriicksichten in ein Sana-
torium begeben.
— Grubenunglüct in Westsaleu. — Zwei Tote.

Auf» der Zeche »Wald-Fortsetzung« in Erken-
schwiek bei Recklinghausen erfolgte Donnerstag
vormittag bei Schießarbeiten ein Einsturz des
Hangendseir Dabei wurden mehrere Bergleute
berfchuttet. Nach den bisherigen Feststellungen
fand-en zwei Steiger den Tod, währen-d ein
Schaclitmeister schtoer verletzt wurde.

——— Selbttiniird einer Jugendlichcn in einem
Genesunnshrini auf Sylt. Jm haiisseatischen Ge-
iie«siiiigs·thei«m »in Westerland begoß sich eine
jugendliche Patientiu auf der Toilette mit Spiri-
tus und zündete diesen an. Die Bedauernswerte
erlitt schreckliche Brandwunden, denen sie bald
nach ihrer Einlieferung in das städtische Kranken-
haus erlag." »

-—· Schuhe auf Siraftwagen. Als Mittwoch
vormittag zwei Kraftivagen den Oberdorfer Wald
bei Friedrichshafen passierten., wurde auf den
zweitewWagenein Schuß abgegeben Das Ge-
schoß pfiff haartcharf am Kopfe des Chanfseiirs
vorbei. Das Stationskommando Tettnaiig
streifte sofort den Wald am Tatort ab, ohne eine
Spur von dem Täter zu entdecken. Bereits am
Montag war auf derselben Strecke bei Wasserbsurg
ein fahrender Kraftwagen beschossen worden, wo-

· ·-—— Dreifacher Mord und Sclbstinord. Vor
einig-en Tagen brannte das Hans des Futter-
iueitters Christenseu in Quegsaard (Jiitland)
nieder. Seine Frau und seine beiden Kinder
wurden als verkoshlte Leichen aufgefunden. An
den Leichen konnte festgestellt werden, daß der
Tod durch Messerstiche herbeigeführt worden war.
Der Futtermeister Christen-sen war seit-her ver-
schwuuden. Mittwoch wurde nunmehr in einem
Teich bei Quegaard sein-e Leiche mit durch-
schiiitteiier Kehle aufgefunden. Man nimmt an-
daß Christensen nach einem Streit seine Familie
ermordet, das Haus in Brand gesteckt unsd sich
dann selbst das Lebe-n genommen hat.

—- Erdrntsch iui italienischen Erdbebrngebiet.
Nach einer Meldung aus Bonevento hat {ich am
Fuße des hochgelegenen Städtchens Tacco Gasudio
im Zusammenhang mit dem letzten groß-en Erd-
beben ein gefährlicher Erdrutsch gebildet. Die
gesamte Bevölkerung mußte ihre Wohnungen ver-
lassen· und im Freien Obdach suchen. Jn der
Provinz Trient dauert das Unwetter weiter fort.
Auf einer Alni wurden von einem Blitz 17 Kühe
erschlagen. Auf der Strecke Trient-——Verona
wurde ein Gleis Der Bahn-strecke von einem Erd-«
rutsch verschüttet. _ ‚
— 200 00l) Mark für die Australirnflicgcrin

Johiisoii. « Die slluftralienfliegerin Aniy Johnson
wurde Mittwoch vormittag von einer großen
Men«tcheiimeiisge zu dem Verlagshaus der »Daili)
Mail« in London geleitet, wo ihr ein Scheck von
10 000 Pfund Sterling überreicht wurde.

—- Gisenbahnunglück bei Paris. Vor dem
Bahn-hofsgebsäusde in Maissons-Lafitte bei Paris
hat sich in der Nacht auf Mittwoch ein schweres
Eiseiiibaihnunglück ereignet. Ein Güterng eriet
infolge falscher Weichenstellung in voller {fuhrt
auf ein totes Gleis und raste gegen den sJ3rellbacr.
Während die Lokoniotisve nur unbedeutend be-
schädigt wurde, entgleisteii die letzten Wagen und
schaben sich ineinander. Der Zuigsfiishrer wurd-
auf der Stelle getötet, während ein Begleitbeains
ter Kopsverletzungeu erlitt. .
— Die neue erischöuheitskönigin. Dorotlnt

Goff, eine 17jährige Blondinse aus Nein Orleanss
wurde vom Preisgericht der Internationaleii
Schönheitsschau zur Weltschiinheitskönigin ge-
wähft. Die übrigen neun Preise gingen fast alle
an Amerikanerinuen



Rirarrfllalriirar ialtairriar Wirtschaftslage
tierirht über vie wirtschaftliche Entwicklung nan Industrie Handel unlr Schiffahrt her Provinz Rleherfrhleften im Jahr 1929.

Nachstehende Ausführungen ent-
nehmen rvir dem soeben herausgegebe-
iien gemeinsamen Jahresbericht der Jn-
dustrie- und Handelskammern Breslau,
Görlitz, Hirsihberg, Liegnitz, Sagan und
Schweidiiitz. «

Seit Kriegsenide befindet sich die deutsche
Wirtschaft in einer fortgesetzten Depression« wo-
rüber auch die kurz aufflackerndsen Aufwärtsbe-
wegunsgen nicht hinwegtäuschen können, die durch
äußere Zufälligkeit-en wie zeitweise stärkeres
hereinströmen von amerikanischem Kapital und
den englischen Bergarbeiterstreik im Jahre 1926
begünstigt wurDen. Die schwere Krisis, unt-er
deren Einfluß wir seit herbst 1928 stehen, und
die im Laufe des vergangenen Jahres immer
weitere Teile der deutschen Wirtschaft befiel, hat
uns mit erschreckender Deutlichkeit vor Augen
geführt, wie die Folgen des verlorenen Krieges
in underminderter Stärke auf Dem deutschen
Volke leiten. ·

Das Qernproblem der deutschen Wirtschaft
unter den gegenwärtigen Verhältnissen. die

» Wiederherstellung der Rentabilität des Eigen-
kapitals der Unternehmungen und die Kapital-

. bildung, trat in aller Schärfe „zutage. Aufge-
baut auf kapitalistischer Grund-lage und welt-
wirtschaftlich aufs engste mit einer großen Zahl
kapitalistischer Staaten verflochten, ist es für
die deutsche Volkswirtschaft eine zwingende
Notwendigkeit auch in kapitalistischem Sinne
geführt zu werden; sie ist zum Erliegen bezw.

· ständigem Zusammenschrumpfen verdammt,
» so lange sie unausgefetzt (Eingriffen und Ver-s

flößen gegen die fundamentalften Vorausfetzun-
gen kapitalistischer Wirtschaftsführung ausge-

- setzt ist. gleich, ob Diefe der Reparatlonspolitik
oder der innerdeutfchen Wirtschaftspolitik zu
Lasten fallen.

Die hoffsniingem die anknüpfend an die Ver-
handlungen über eine Revision des Dawesplans
hinsichtlich einer tragbarseren Lösung des Repasra-
tsionsproblems bestanden. erfüllten- sich nicht.

Nach wie vor wird die deutsche Wirtschaft
durch eine kapitailfeindliche Wirtschaftspolitik in
Fesseln gehalten. Vergebens wartet sie auf die
seit langem in Aus-ficht gestellt-e Fi n an z- u nd
St e u e r re f o r«m, die ungeachtet aller Notruse
nur unerträglich langsam in Bewegung kom-
men will.

Trostlos ist trotz gewaltiger Steuerlaften Der
Zustand der Finanzen des Reiches und der
meisten Kommunen. Die bedrohliche Kassenlage
des Reiches zwang den Finanzmiinister im Laufe
des Jahres zu falst verzweifelte-n Maßnahmen.
Die Reichsainsleihe im Frühjahr, durch die inneren
Widersprüche ihrer Bedingungen von vornherein
zum Scheitern verurteilt, wird asls Merkwürdig-
keit in Der Finanzgeschichte noch lange f·ortleben.
Die Verpachtung des Zünldholzinosnopols an eine
ausländische Gesellschaft muß als ein nur durch
die Not entfchsuslsdlbarer, Deutschlands wenig zwei-ir-
Diger Schritt bezeichnet werDen. überall sind die
schwsebenden Schulden der Genie-in-
d e n auf einen nie geahnten Umfang ange-
wachsen.

Allen Warnungen der Wirtschaft zusmTrotz
ist der Finanzbedarf unserer öffentlichen Körper-
scha-ften, vor allem beim Reich und bei den Kom-
munen, von Jahr zu Jahr gesteigert warben. Die
dadurch . bedingte fortgesetzte Erhöhung der
Steuern wirkte sich für die Wirtschaft umso ver-
hängnisvoller aus, als unter Dem gegenwärtigen
Steuersystem das Schwergewicht Der Belastung
in bedsciisklichstesr Weis-e auf Besitz und Besitz-
erwerb ruht. Besonders in Die Erscheinung trat
die übersteigerung der Besitz-be-
lastung bei den Gemeinden die unter dem
gegenwärtigen Finanzausgleich nahezu reist-los
aus Die Reaslsteuern, vor allem die Ge-
w e r b e st e u e r , atls einzige fiskaslisch ins Ge-
wicht fallende. bewegliche Kommsuniailssteuern an-
gewiesen fin·d. Nach wie vor bleibt eine energische
Kürzung der Ausgabesnseite Der Etacts von Reich,
Ländern und Gemeinden durch rigorose S par-
m a ß n“ a hm e n die dringendste finanzpolsitische
Forderung der Wirtschaft, deren Verwirklichung
durch eine gründliche, nach wirtschaftlichen
Grundsätzen durchgeführte

Erneuerung der gesamten öffentlichen Verwaltung

In Reich, Ländern und Gemeinden unterstützt
werden muß. Die über diese finanzpolitsissche
Grundforderung hinaus unerläßliche Reform
unseres Steuersystems muß sich in erster
Linie eine Verlagerung Des. Steuerdruckes von
der Seite der Besitzfteuern auf die irr-direkte Be-
teu-e-rung zum Ziel« setze-n. Ferner müssen im

steresse der Senkung der Realssteuerbeslatstsung
on vor endgültiger Regelung des Finanzaus-

sie-ichs den Gemeinden anderweite Steuerguellen
erschlossen werden, die Die Deckung des Gemeinde-
Wanzbedarfs auf möglichst breite Basis stellen.

r gegenwärtige Zustand, bei dem die kommu-
malen Ausgaben und der-en Deckung durch Ver-
steter derjenigen Beivölkerungsksreise beschlossen
werden, die an der Deckung unmittelbar nicht be-
teiligt sind, bedarf schon asus psychologischen
Gründe-n dringend der Abänderung. Bezeich-
senid ist, daß auch die finasngielle Lag-e der Ge-
meinde-n, trotz stärksten Anspannung der ihnen
zur Verfügung stehenden Steuern, fich fast aus-
nahmslos fort-gesetzt verschlechtert.

Auch in Schlefien waren in verschiedenen
städtischen Verwaltungen bedenkliche Erscheinun-
gen zu beobachten Verungslückte Finanfzgeschäfte
wie in Waldenburg und Striegau finD
nicht nur geeignet, Das Ansehen der Städte zu
schädigen sondern-ziehen auch weitere drückenlde

Steuererhöhungen nach fich. Besondere her-vor-
hebung verdient aber an dies-er Stelle eine
Sonderbelastung der Finanzen unserer schlesischen

fiommunen,
Die, ohne daß hier von irgen-De-inem Verschulden
gesprochen werden könnte, die größte-n Gefahren
für die Etatsgestaltiusng mit sich gebracht hat: Die
ständig steigende und besonders hinsichtiich der
Dauer weit über dem Reichsdurchschnitt Liegende
Arbeitslosigkeit Während im- übrigen
Deutschland bei annähernd normalem Umfang
der Arbeitslosigkeit die Unterstützung der Ar-
beitslosen aus den Beiträgen der Arbeitgeber
unld Arbeitnehmer fließt, und wenn dies nicht
ausreicht, aus Den Zuschüssen des Reiches, also
aus Geldern der slelgemeinheit, muß in Schlefien,
wo der Prozentsatz der unter die Krisen-unter-
stützung und die Wohlfahrtspfrlege fallenden Per-
sonen um ein Vielsfaches höher als im übrigen
Reich ist, in weitem Umlfang auf kommunaale
Mittel zurückgegriffen werben. Da ein Fünftel
der Krisenunterstützung und die gesamten Kosten
der Wohllfahrtspflegse von den Gemeinden set-bist
zu tragen sind, muß Schlesien gewissermaßen
seine eigene Not seltbst finanzieren Diese Aus-
gaben zwingen zu immer stärkerer Jnanspruch-

znashme Der Gewerbestesuerm ohne daß auf Die
"Leistunigsfähigskesit der Gewerbetsreilbenden Rück-
lsieht genommen werden Bann. So erheben bei:
spielsweise zwei Gemein-Den, Die zusammen 9000
Einwohner haben, allein bei einer Grube, Die
dauernd mit hohem Verlust arbeitet, im Jahre
133 800 Reichsmarsk an Lohnsumsmen-Steuer.

Jn diesem Zusammenhang muß endlich aus
Die immer noch zunehmende w i r-tf ch a ftl i che
"Betätigung der öffentlichen band
hin-gewiesen und die Forderung erneuert werben,
daß Staat und Gemeinden sich hier der größten

EZursückhasltsung rbesrleißigen und diese Tätigkeit
ausschließlich auf die einiwandfrei als hierfür ge-
eignet anerkannten Gebiete beschränken

Die gleichen drücken-den Lasten, wie sie sich als
Folge einer verfehlten Stseuerpoliitik herasussgeistelli
haben, gehen von einer ebenso verfehlten Sozial-
2und Lohnpolitik aus und zehren am Mark der
Wirtschaft. ·

Als notwendige Folge des Zusammenwirkens
aller dieser ungünstigen Faktoren, die eine Bil-
dung ausreichenden Kapitals zur Unmöglichkeit
machen, stellte sich zunächst eine außerordentliche
Kapitalknappheit ein, Die sich in ständig
steigenden Geldsätzen widerspiegelt.

Daneben waren eine Reihe weiterer Erschei-
nungen zu beobachten, oie sich als Auswirkungen
der gleichen Ursachen darstellen. Eine neue
Uberfremdungswelle ist über Deutsch-
land dahingegangeii, die wiederum eine Anzahl
gut rentierender oder doch aussichtsreicher Unter-
nehmen in ausländischen Besitz brachte. Das be-
merkenswerteste Ereignis dieser Art war der Ver-
kauf von Opel an General Motors; aber auch in
Niederschlesien gingen 2 ertragreich arbeiteride
Unternehmen der Papierindustrie in englische
hände über. Der Zwang zur Rationalisierung-
zur Einschränkung des Geschäftsumfanges und
damit zur weiteren Entlassung von Arbeitern und
Angestellten machte fit) rii vieien Teilen der Wirt-
schaft in verstärktem Umfang bemerkbar. Als
weitere Folge der verfehlten Steuerpolitik ist end-
lich eine zunehmende Ahwanderung von
deutschem Kapital nach dem Aus-
lande festzustellen, wodurch unsere eigene Ka-
pitalversorgung eine weitere beträchtliche Schmä-
lerung erfährt

Ihre-äußere Erscheinungsforni finden diese
Vorgänge auf Dem Geld- und Kapitalmarkt in den

verschiedensten Krisen,

von denen ein Zweig der deutschen Wirtschaft nach
dem anderen befallen wird,

Die Sorge um unsere Landwirtschaft
darf nicht nur eine Sorge dieses Berufsstaiides
allein bleiben, fie ift vielmehr ein überaus ernftes
Problem im Rahmen der Gesamtwirtschaft ge-
werDen. Gerade wir in Niederschlesien bekommen
dies in besonderem Ausmaße zu fühlen Da von
Den Erträgen unserer ausgeDehnten unD hochent-
wickelten Landwirtschaft die in der Provinz lie-
enden kleinen unD mittleren Städte in der

Zauptsache leben. Mit der geschwundeneii Kaus-
krgft der landwirtschaftlichen Bcvdtkerung ist auch
die Existenz dieser Städte aufs schweift-. bedroht.

Jm Zeichen der Krise und teilweise völliger
Geschäftslosigkeit befinden sich seit Jahresfrist die
deutschen, natürlich auch die Breslauer Börsen
Die Breslauer Produktenbörse wird durch die
Notlage der Landwirtschaft und den Mangel an
Kapital schwer in Mitleidenschaft gezogen.

Jm Laufe des Jahres 1929 hat Die Krise auf
weiteste Kreise des gewerblichen Mittelstandes
übergegriffen und hier zum Teil eine Stimmung
dumpser Verzweiflung und hoffnungslosigkeit
aufkommen laffen.

Jn handel unD Industrie Niederschlesiens mit
ihren vorzugsweise mittleren und kleineren, zum
Teil verhältnismäßig wirtschaftsschwachen Betrie-
ben mußte die Krise zwangsläufig besonders ver-
heerende Folgen hervorrufen, zumal sie darüber
hinaus auf bereits durch die Folgen des unglück-
lichen Kriegsausganges erschütterte Grundlagen
traf. Für den Umfang der Arbeitslosigkeit ist cha-
rakteristisch, daß sie selbst im Sommer (Mitte
Juli) dieses Jahres, in der saisonbegünstigten
Zeit, etwa 100 Prozent höher als 1928 war, wäh-
rend diese Zahl für das ganze Reich nur etwa 40
Prozent betrug. Anfang Dezember belief fich die
Zahl der hauptunterstülzungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge für

 

  

die Provinz Niederschlesien auf 80 505- gegen-
über 60 109 im Vorfahre, die der Arbeitsuchenden
auf 135 092 gegenüber 93 115.

So kann es nicht überraschen, daß es unter
diesen erschwerten Produktionsbedingungen in
Niederschlesien kaum noch einen Industriezweig
gibt, der nicht mehr oder minder notleidend ist.
Jn der Textilindustrie haben alte hoch angesehene
Fabriken in den letzten 2 Jahren Millionenverluste
erlitten, sie können nur noch durch Sanierung ge-
rettet werden, nicht aber mehr durch einen ge-.
legentlichen Konjunkturanstieg. Führende Be-
triebe der Schokoladenindustrie finD ruiniert, ein
erheblicher Teil der Zuckerfabriken kann keine Di-
videnden herauswirtschasten. Die Uhrenindustrie
bleibt ertraglos. Von der Papierindustrie sind
namhafte Betriebe stillgelegt worden oder in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Zahlreiche
Werke der holzindustrie mußten liauidiert wer-
Den. Die Steinindustrie war in diesem Jahr ge-
zwungen, in einer Zeit Betriebseinschränkungen
vorzunehmen, in der sonst die bauptverladunae
ftattfinDen. Die Porzellanindustrie ist von der
gleichen starken Krisis heimgesucht. Die Kristall-
glasindustrie lag zeitweise völlig still; einer gerin-
gen Besserung auf Grund von Aufträgen für das
Weihnachtsgeschäft ist bereits wiederum Auftrags-
mangel gefolgt. Die Metallinduftrie hat fast in
allen ihren Verzweigungen mit großen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen.

Auch die in den letzten Monaten zu verzeich-
nenDe Steigerung Der deutschen Ausfuhr ist für
die schlesifche Jiidustrie ohne sbelebende Wirkung
geblieben. Jm Gegenteil mehren fich Die Klagen
über zunehmende Konkurrenzunfähigkeit gegen-
über dem Auslande. Ein so wichtiger Export-
zweig wie die Waggonindustrie hat in der letzten
Zeit wiederholt feststellen müssen, daß er bei einer
Reihe ausländischer Ausschreibungen gegenüber
urigarischen, italienischen, tschechoslowakischen und
englischen Werken zu teuer war. überhaupt dür-
fen u. E. an die günstige Gestaltung der deutschen
Außenharidelsbilanz keine übertriebenen hoff-
nungen geknüpft werDen. Wohl kann gesteigerter
Export ein Zeichen wirtschaftlicher Überlegenheit
fein unD Dann zu rentablen Preisen in die Länder
unbefriedigten Bedarfs erfolgen; wenn er aber
aus wirtschaftlicher Not, nur um ungenügend be-
schäftigte Betriebe zu unterhalten, oft unter Ge-
stehungskosten vor sich geht, stellt er sich als reine
Substanzausfuhr und damit Substanzverlust dar.

Die Notlage des Waldenburger Steinkohlen·
reviers

ist bekannt. Wenn auch durch Aufnahme der
Stickstofferzeugung und durch weitgehende Fern-
gaspläne mit allen Kräften versucht wird, dieses
Industriegebiet auf rationellere Grundlage zu
ftellen, können feine Zukunftsausfichten doch kei-
neswegs als hoffnungsvoll oder geklärt bezeichnet
werDen. «

Unter dieser ungünstigen Lage der Jndustrie,
der katastrophalen Lage der Landwirtschaft, den
hohen Erwerbslosenziffern in Schlefien, der wirt-
schaftlichen Verödung der schlesischen Grenzorte
und der Einengung der Betätigungsmöglichkeiten
leiden naturgemäß auch weiteste Zweige des schle-
sischen G r o ß h a n d e l s empfindlich.

Jm Einzelhandel haben sinkende Kauf-
krafi, die unaufhörlichen — an sich berechtigten —-
Mahnungen zur Sparsamkeit einen ständigen
Rückgang der Nachfrage, eine erhebliche Ver-
kiiappung der Umsätze bei steigenden Unkosten
zur Folge gehabt. Die Jnfolvenzensund die Auf--
lösungen von Geschäften mehren sich von Tag zu
Tag. Jn sBreslau werden Geschäftsräume auf
den hauptverkehrsstraßen in bester Lage ver-
gebens zur Vermietung angeboten, was seit An-
fang des Krieges nicht mehr Der. Fall gewesen ist.
Berschärft wird dieser Zustand dadurch, daß in
Breslau unD auch in anDeren StüDten Nieder-
schlesiens gerade in dieser Zeit wirtschaftlicher De-
pression die Eröffnung modernster, durch überaus
große Kapitalmacht fundierter Warenhäusbetriebe
in Aussicht steht, deren Konkurrenz von Dem alt
eingefeffenen handel mit Furcht und Besorgnis
entgegen gesehen wird.

So find die Zukunftsaussichten für unsere
Heimatprovinz dunkler denn je, ia man kann
sagen. daß wir direkt an einem Wendepunkt
unserer wirtschaftlichen Zukunft stehen. Unge-
heuerer Anstrengungen wird es bedürfen. um
Das Verhängnis, das über den deutschen Osten
hereinzubrechen Droht, abzuwenden und die
wirtschaftliche katastrophe zu verhindern.

Erste Voraussetzung für eine beffere, hoff«
nungsvollere Zukunft bleibt die völlige Abkehr
von dem gegenwärtigen Wirtschafts- und
Steuersystem, das die Grundlagen des Staates
gefährdet und in seinen Auswirkungen zur Ver-
nichtung des gewerblichen Mittelstandes und zu
immer größerer Veretendung der arbeitenden

- Massen durch Arbeitslosigkeit führt. Die dau-
ernden Kämpfe der im Wirtschaftsleben tätigen
Glieder -— Arbeitnehmer und Arbeitgeber —-
müsfen auf Das Mindestmaß eingeschränkt wer-
den. Der Streit um die Verteilung der Früchte
unserer Arbeit muß zugunsten intensivfter An-
ftrengungen, sie zu vermehren, zurückgestellt
werDen. nur ein freies Unternehmertum mit
ungebrochener Arbeitskraft und Verantwor.
tungsfreudigkeit kann bei verständnisvoller Für-«
derung durch den Staat Der bestehenden Schwie-
rigkeiten Herr werDen. möge Die Erkenntnis
dieser Tatsache alle, Die gleichen Sinnes und
willens sind, auf dieser Grundlage zu arbeiten,
zur (Einigung führen, ehe es zu spät ist.

 

litraarammaerfchleillrhrntiunnfanlfiunae
Sonntag, 10. August. 7,00: Frühkonzeri ‚Des Bres-

lauer Konzertorchesters. Leitung: Obermusikmeister a. D.
Max Loefer. 8,45: Glockengeläut der Christuskirche.
9,00: Katholische Morgenseier. 11,15: Airs Berlin vom
Platz der Republik: Gedenkftunde zur 10. Wiederkehr des
Abstimmungstages in Ost- und Westpreußen und zur
Rheinlandbefreiung lveranstaltet vom Bund heimattreuer
Oft: und Westpreußen). 12,15: Aus Königsberg:
Qrchefterkonzert des Königsberger Funk-Orchest·rs.
Leitung: Leo Borchard. 14,00: Mittagsberichte. 14,10:
Zehn Minuten für den Kleingärtner, Gartenarchitekt
Alfred Greis. 14,20: Schachfunf. Anregungen für Schach-
spieler von Adolf Kramer. 14,40: Jugendbewegung und
Arbeitersport, Oskar .Grosser. 15,00: Stunde des Land-
wirts: Betriebswirtschaftliche Bemerkungen zur herbst-
Düngung, herberl Briefe. 15,25: Kinderstunde: Frank-
kasperles Kindernachmittag, Friedrich Reinicke, Elsa Ger-
hardt. 16,00: Aus Gleiwitz: Unterhaltungskonzert des
Orchesters des Oberschlef Landestheaters Beuthen _DS.
Leitung: Kapellnieister Erich Peter. 17,00: Aus Stutt-
‚Gurt: Fußballänderspiel Deutschland-England des Deut-
schen Arbeiter-Turn- und Sportbundes, zweite Halbzeit
17,45: Sylvia von Horden liest aus eigenen Schriften.
18,15: Das Märchen vom Machandelboom nach Ph. O.
Runges niederdeutschem Text, bearbeitet von Martin
Kunath. Spielleitung: Dr. Franz Joseph Engel musika-
lische Leitung: Franz Marszalek. 19,00: Der Arbeits-
mann erzählt: Die Verkäuferin im Warenhäus. Gertrud
-Preuß.. 19,25: Für die Landwirtschaft: sIßetterrmrher:
sage xür den nächsten Tag: anschließend: Allerlei humor,
Aben unterhaltung auf Schallplatten. 20,00: Wieder-
holung der Wettervorhersage; anschließend: Unterwelt.
Robert Neumann. Sprecher: Peer Lhot. 20,30: Konzert
der Schlesischen Philharmonie. Leitung: Dr. Edmund
Dürr. 22,10: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programm-
anderungen. 22,35: Unterhaltungs: unD Tanzmusik der
Funkkapelle. Rettung: Franz Marszalek. 24,00: Funkstille.

Montag. 11. August. 11,15: Zeit, Wetter, Wasser-
ftanD, Presse. 11,35: Erstes Schallplattenkonzert und
Reklamedienst 12,00: Aus dem Plenarsaal des Reichs-
tages in Berlin: Verfassungsfeier der Reichsregierirng.
13,35: Zeit, Wetter, Börse, Presse. 13,50: Zweites
Schallplattenkonzert. 15,20: Erster landwirtschaftlicher
Preisbericht. 15,35: Aus Gleiwitz: Stunde der Zeitschrift
»Der Oberschlesier«. Rektor Karl Sczodrok. 16,00: Auch
auf den Deutschlandsender Königswusterharrsen: Unter-
haltungskonzert der Firnkkapelle. Leitung: Franz Mar-
fzalek. 17,00: Die übersieht Berichte über Kunst und
Literatur Paul Rilla. 17,30: Zweiter landwirtschaft-
licher» Preisbericht; anschließend: Deutsche Jdee und Wirk-
lichkeit. Felix Braun. Sprecher: Peer Lhot. 17,55: Für
die Landwirtschaft: Wettervorhersage für den nächsten
Tag. 18,·l)0: Aus der Jahrhunderthalle Breslau: Ver-
fassungsfeier der Behörden der Provinz Niederschlesieri.
19,15: Wiederholung Der Wettervorhersage; anschließend:
Die Entstehung des Deutschlandliedes. Ein Streitgespräch
mit Erläuterungen am Klavier. 20,00: Aus dein Sport-
palast Berlin. Verfa-sfungsfeier, veranstaltet von der
Reichsregierung,· der Preußisrhen Staatsregierung unD
Der Stadt Berlin. 22,00: Zeit, Wetter, Presse, Sport,
Programmanderungen. 22.25: Funktechnischer Brief-
kasten. Beantwortung sunktechnifcher Anfragen. 22,40:
Funkstille.

Dienstag. 12. August._ 11,15: 3eit, Wetter, Wasser-
stand, Presse. 11,35: Erstes Schallplattenkonzert und
Reklamedienst. 12,35: Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 13.35:
Zeit, Wetter, Börse, Presse. 13,50: Zweites Schall-
plattentonzeri. 15,20: Erster landwirtschaftlicher Preis-
beruht, «Borse, Presse. (Die Zeiteinteilung gilt auch für
die übrigen Tages 15,35: Aus Gleiwiiz: Schulfunkviw
schau sur die Lehrer 15,50: Blick in Zeitschriften,
Richard Salzburg 16,15: Kinderstunde: Tante Kittn
bastelt mit ihrer Schar. 16,40: Airs dem Koffer »Vater-
lanD“, Breslau: Unterhaltungsmusik der Kapelle Weiß-
haupt. 17,40: Zweiter landwirtschaftlicher sBreisberieht;
anschließendt Stunde der Musik: Moderne Musik-
padagogik, Robert hernried 18,10: Für und wider den
Gedanken ernerdeutschen Arbeitsdienstpflicht. Dr. fierm.
Ziiosenberger 18.35: Stunde der werktätigen Fran:
Werktatige Frau und Wohnungsnot, Martha Liebich,
Gertrud Stein. 19,00: Für die Landwirtschaft: Wetter-
vorhersage für den nächsten Tag: anfchließend: Abend-
musik I des Breslauer Konzert-Orchesters. Leitung: Ober-
inusikmeisier a. D. Max Loeser. 19.45: Wiederholung
Der ‘lBettervorherfage: anschließendt Die griffigen Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich .s’ienri
Guilbeaur. ßerbert Jhering 20,20: Aus Dem Stadt-
theater Breslau: Liederwettstreit. 20.45: Abendmnsik II
des Breslauer KonsertsOrkhesterD Leitung: Max Loeser,
Obermusikmeister a. D. 2.1.40: Musikalifche Autoren-
stunde, Robert .l’iernrieD. Mitwirkende: Carla Müller-
Piriiler fSoprans, Gerda Specht fAlt),« Hermann Zanke
.F.lote),«Mitalieder der- Funkkapelle am Flügel: Der
Komponist. 22.20: Aus Berlin: Politifche Zeitungsschau,
Ehefredakteur Dr. Joseph Räuscher. 22,45: Reif. Wetter,"·
Presse, Sport, ‘Brogrammänberungen. 23.10: Mit-
teilungen des Verbarides S lesi er Rund unt örer
23,15: Funkstille. " . ch· sch f h

· Mittwoch, 13. Augule 16,li0: Schule unD Brille.
Prof. Pislor, Denn. Sprecher: heinz Schmid. 16.30: Sid-
dische Volkslieder aus Dem Osten. Hirsch Friednianir..
fB»ariton). Einführende unD verbinderide Worte und am
Fluges: Dr. Dskar Guttniann 17,30: Zweiter landwirt-
schaftlicher Preisbericht: ansch.lies3end: Jugendstundc.
Korper·und Arbeit. Sportlehrer Dr. nied. Ernst Jokl.
Segelfliegen mit Flugmodellen, Unterprimaner hans
Pradet. .18,15: Aus Gleiwiiz: Grenzland Oberfchlesien.
Oberschlesische Wirtschaftsnot und Osthilfe. Dr Winand
Gralka 18,40: Film und Volkserziehung, herbert Bah-
linger. »19,0L'3: Und wenn Natur dich unterweist. Para-
phrase uber ein Wort aus Goethes ,,Faust«, Erich Lands-
b»erg. 19,30: Fiirs die Landwirtschaft: Wettervorhersage
fur den nächsten Tag: anschließend: Aus dem Etablisfe-
ment ,,Schießwerder«, Breslau: Volkstümliches Konzert
des Trompetertorps 7. (Preuß.) Reiter-Regis. Leitung-
Obermusikineifter hermann Ulrich. 20,45: Wiederholung-.
Der. Wetteroorhersage; anschließend: Lustige Stunde mit
Edith Karin und Karl Schnog. Mitwirkend: Die Funk-
topelle unter Leitung von Franz Marszalek. 21,45: Blick
in die Zeit, Martin»Darge. 22,10: Zeit, Wetter, Presse,
SporkaProgimetandetrungenf 2f2,35: Funkrechtlicher

rie a en. ean wor ung un rechtli er An ra
23,00: Funkstille. d) f gen

Wenn Feuer-arm
ertönt

Straße frei
für III anrüaenoe
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